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Die Republik ausgerufen? 
Stanörecht in oan» Spanien Sine revolutionäre Negierung gebildet 

(Siehe vorerst Seite 5) 

Vl«rH«N, SMttwOch» begeht S. «. Alexan. 
her der Vrfte, König yon I«gosla»ien. sei
ne« 42. vebgrtstag. Da» stanze jugoslami. 
lche Volk ist sich hei dieser v l̂eqen^eit ein g 
in d,« einzigen Vnnsche, daß Gott dem 
erlauchten r̂rscher̂  der in we sir Bor-
«»sficht schon so manchen entscheidenden 
Schritt zmn Vohke seines Volke» getan 
hat, noch «in lange» Ledon hßVahren mijge. 

Sine Negiernng auf Vrobe 
Steeg» schwierige Ausgaben. 

Aider Erwarten ist e» Steeg gelungen, 
der lanAwierlgen f>?an»ösischen Regierungs. 
kri.s« ein lkNd« zu bereiten und sein Kabinett 
KU bilden, l?» ist da» erste Ministerium, dem 
der ihemaltge Generalrestdent in Marokko 
prästdiert. Dein Name ist ttbir die Grenzen 
Fra«,kreich« hinau» wenig bekannt. Genatzr 
Stc'eg, der zu der Linken gehört, hat großes 
organisatorische» Talent, ist pel'ldnlich ein 
sehr 'sympathischer Mensch u. >)at kein»: Fein 
de alle Vgenschaften, die ihn zuni Chef 
einer Jnterim»r«gierung geeignet machen, 
allerdlng» nur einer 5!^t«!^mSregicrlmf„ 
nicht mehr. Denn e» wäre se)r verwunder
lich, wenn e» Steeg gelwgen sollte, sich län-
gero geit zu dehaupten. 

Die Regierung Steeg ermdglicht eine 
Atempause in dem Oang der politischen 
Krise in Frankreich. Wie lang diese Atem--
PlMie dauern wird, ist schwer zu Überse^.'n. 
Gi» dürste wohl kurz ausfallen. Es ist dem 
persönlichen Wunsch des Präsidenten der 
Republik, Doumevgue, zuzuschreiben, das; es 
Steeg ül^rhaupt gelunszen ist, Ministerprä
sident Arantreichs zu werden. Nach dem 
Scheitern BarthouS und Lavals lvurde all
gemein erwartet, daß entiweder Briand oder 
Poincars dazu ilkerredet werden wiirden, 
die Regierungsbildung zu übcrnchn'en. 
Aber Poincar^ tehante hartnackig bei sei
ner Weigerung, ^nto slj^n zur Macht 
zurückzukehren. Dieser erfahrene Taltiker 
treibt offenbar eine AermüvbungSpolitik: er 
will augenscheinlich, das^ die politische Laqe 
^ s^rtmkreich vstllig verwirrt und ohne 
AllSweg ist. so dast nicht die Parteien und 
die einzelnen Politiker ihm, sondern er 
ilinen ?^dinaun<ien stellen kknnte. Poincars 
ist stctvol^nt. siir sein Land die letzte Nettnng 
in der Not, die ultima ratio zu sein. Der 

Siv. L o n d o n, l6. Dezember. 
Da all« Verbindungen mit Spanien un

terbrochen sind, ift e» schwer, sich ein an
nähernd genaue» Vild über die Ereignisse 
w b'esem Land« zu schasse«. Die Nachrl<!̂  
t«n de» gestrigen Tage» sprechen deutlich 
daslir, daß e» sich um ein« vorzüglich orga» 
nifiert« revolutionäre Bewegung l̂ ndelt, 
di« den Sturz der Monarchie und die Pro-
klamierung der «epitblik in Spanien be-
zweckt. Man glaubte ansang», dab der Aus
stand in d«r Vrenzsestung Iaea nur lokalen 
Tharakter trage. Aklein e» zeigt« sich gar 
bald, daß die Revolte in dieser kleinen Gar
nison nur den Veginn «iner den ganzen 
Staat umfassenden revolut onären Vowe-
gung darstellt. 

Die Aktion der Regierungsgegner br«it«t 
sich rasch über ganz Spanien anS. Die letzten 
Meldungen, die aus Umwegen eingetrossen 

find, besag«», daß dl« ffG,sl»tiv«iir« G«g«n, 
r«gier»ng b«r«its «!ng«setzt Wurb«. Di« auf. 
stilndlfch«« Alugz«ug« sind in ivvatrovien. 
t«» versamm«lt, vs« wa au» si« Propagan. 
dafltig« über all« g,»b«re« Ort« unt«r««h' 
««« tmd zum Anschluß an dl« Vemgung 
OnfiOrdorn. Di« Ptepaganda arbeit«t siiber 
hOft «nter den ?ruPp«n, dere« Haltung von 

z« Tag unzuverlässiger geworden ist. 
Aus dem sra»Mschen Sr»nzort Hen. 

day« ift gestern abends hl« Nachricht «lnge. 
langt, daji die Ausstiindischen b«reit» da» 
Valai» des Gouverneurs »o« San Seba-
^an eingenommen und auch al« librige« 
i»sf«»tlich«n «ebitude besetzt HStttn. 

LM. P a r ! », lS. Dezember. 

Heut« früh war hier di« all«rding» noch 
n?cht hestötiMt« Ra<!̂ icht verbreitet, dah in 
Spauion bereit» b?e Republik proNamiert 

worden sei. J« Madrid sind«« erbitterte 
Kiimpse mit ausständischen Klugzeugen und 
Artillerieabteilungen statt. In den meisten 
größeren Städten ist zum Aeichen de» Pro-
t«ste» s<!g<n die Jnstisikationen von Hu«»ea 
der lSeneralstreik proklamiet worden. 

Di« Regierung hat itber ganz Spanien 
da» Standrecht ver!̂ ngt. n London ist man 
über das Schicksal der kt!nil»sichen ?^amilie 
sehr besorgt. 

DU. M a d r i d, IS. Dezember. 

Der Minister deS Innern erhielt die Mel
dung, daß der ausständische Fliegerniajor 
F r a n e o mit mehreren Klugzeugen in 
Lissabon niedergegangen und von den dor
tigen Vehilrden vorhastet worden ist. Da eS 
sich um eine politische Angelegen ît han
delt, dürsten die Revolutionäre kaum an 
die spanische Rel;le»ung auSgeliesert werden. 

Baknbau SIowenlen--Abrla 
sür de« Bahnba« 

LM. L j n b l i a n a. 16. Dezember. 
Unter dem Vorsitz seines Obmannes, deS 

M'llqermeisters von Tukak Dr. R u 5 i 6 
trat der Aktionsa-usschliß für den Bau der 
Clsenbahnlinie von ü''oLi?vje nach Vvbovsko 
im Anschluß an die Ttrecle Zagreb—SuSak 
heute vormittags zu einer Konferenz zu
sammen. 

Bürgermeister Dr. Ruiiü berichtete über 
die Bemühungen des AktionKausschussl.'S, 
der in der Konferenz der WirtschaftSkreise 
des Drau- und Savebanats am S. Juli in 
SuSak geioahlt worden war, die maßgebm« 
den ."^eise für die reiche Realisierung deij 
Projektes zu gewinnen. Man legte de.7i 
Ausschuß nahe, Privatkapitalien für die 
Teilnahme an der Finanzierung des Vahn^ 
baues zu gewinnen. Der Staat werde aus 
dem Kredit für den Bahn- und Straf^enlou 
die Aktion soweit als mißlich unterstützen!. 

Der Aktionsausschuß wandte sich nun an 
die Geldinstitute mit der Anfrage, ob und 
inwieweit st<' sich an einer Finanzierung des 
Vahnbanes beteilixsen wür^n. Ve Za^^re« 
ber Institute erklärten, mit Rttck.f!lbt ans 
die bevorstehende gesetzliche Vtabili^sierunc^ 
des Dinars n»Aren sie nicht in der Lage, 
sich in einer langfristigen Anleihe zu enqa-
gieren, stellten jedoch eine Beteiligung für 
einen späteren Zeitpunkt in Aussicht. Die 
sloivenischen ^Geldinstitute «^ingesten erklär
ten, sich an der Aktion mit rund 89 Mil

lionen Dinar zu beteiligen, womit ein gu
te« Drittel der benötigten Summe aufge
bracht erscheint. Für den Bahnbau interes. 
siereft sich auch noch znvi wuSländiche Fi
nanzgruppen, deren Angebote sehr gülr^tg 
lauten. Nachmittags wird die Konferenz 
fortgesetzt werden. 

VoincarS am Sterbebett 
TU. P a r i s, 1ö. Dezember. 

Der Name des gewesenen Präsidenten der 
Republik und mehrmaligen Ministerprchi-
d e n t e n  R a y m o n d  P o i n c a r  ̂  i s t  i m  
Verlaufe der letzten Regierungskrise wicd.!r 
öfters in Konibination nlit dem neuen Ka-
liinett genannt worden. PoincarS hat jedoch 
entschieden abgelehnt, noch einmal an die 
Spitze dar Negiermlgsgeschäste zu treten, da 
sein Gesundheitszustand es chm nicht ge
statte. 

Tatsächlich ist der betagte Politiker in der 
letzten Zeit kränklich gewesen. Gestern abends 
erlitt er jedoch einen Schlagilnfall, wodurch 
er auf einer Seite vollkomnien gelähmt ist. 
Tie Aerzte gaben heute vormittags einen 
Bericht auS, wonach der Znstand des Kran-
ken unverändert ernst ist. Die beljandelnden 
Aerzte befürchten eine Harnvergiftung. 
In der Stadt war gegen Mittag die Nach 

richt verbreitet, wonach Poincare Kreits ge
storben wÄre. Eine Bestätigung konnte man 
bis zur Stuwde noch nicht erlangen. J!?den-

falls rechnen die Aerzte nicht niehr damit, 
den Aranken retten zu können. Sein Ableben 
wird stündlich erwartet. 

m nächst« Rummer der Maribo-
ree geißung" erscheint wegeu be» mor
gigen SteatsseiertageS «mläßlich de» Ge
burtstage» S. M. des Königs erst Donner» 
tag nachmittags zur üblichen Stund«. 

Börsenbericht 
Z ü r i ch, 1ö. DezemHer. Devisen: Vea> 
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X Pflanzung von seinkörnigem MaiS» 
Agr. Bukarest. Das LandwirtschastSmtni^ 
steriunl befaßt sich mit der Pflanzung von 
feinkörnigem Mais, nach )velchem den 
sranzö-sisc^n Märkten rege Nachfrage 
herrscht. Frankreick) hat den Zoll für diese 
MaiSart um herabgesetzt. Frankreich 
stellt für rumänischen Mais ein gutes Ab
satzgebiet scho-n ans dein Grun'de dar, weil 
der Gesamtbedarf 8tt.0lX) Wa>ssstonS beträ>gt. 

Sturz Tardie s s>at den Tindruck eriveckt 
als halte Poi-lcarg seine Zeit sür gek^nn-
men. Allerdings hat er sich in der entlchei-
denden Senat^sitzung allzu stark auf Tar-
ldieu festgelegt. Vielleicht Mt er sich gerade 
deswegen aligenblicklich — nicht zuletzt mts 
Grün«!^ des persi^nlichen Taktes ^ zurück. 

Aas Briand l'etrlfft, so scheint Präsident 
Domnergue eine gewisse Abneigung gegen 
die Veruifung dieses Staatsma?ines gehabt 
zu haben. Es ist kein Geheimnis, daß d»!? 
Beziehungen zwischen den beiden Politikern 
nicht die besten sind. Nicht ausgeschlossen ist 
allerdings, daß der sichtlich alternde Briand 
eine solche Belastung wie eine Minister
präsidentschaft gerade in dem Augenblick 
vermeiden wollte, nw schon das Amt des 
Außenministers von ihm die höchste tträfte, 
anstrengiung verlangt. 

Höchst merkwürdig ist die Rolle, die Andre 
Tardieu in vergangenen Krise gespielt 

hat. Der für ihn blamable AuS^gang dieser 
Lt'rise, nämlich seine K'altstellnng. ist die 
Folge der Gehässistkeit und Taktlosigkeit, 
mit der er in den letzten Tagen uianövrierle. 
Sein Wuttlch, um jeden Preis zu einen» 
Ministevport^euille zu konnnen, l^t 'ei^'st 
in den ihm besreundeten Kreisen Befremden 
hervorgerufen. Die von vhm im letzten 
Augenblick vor der Bildung de? Kabinetts 
Steeg in die Wege xieleitete Beeinflusinng 
einiger Politiker mit dem Z^veck, sie vor dem 
Eintritt in die Regiernng zu bewahren, 
wird Tavdien in Zukunft noch viel schaden. 
Man ist in Frankreich in Bezug auf Mittel 
und Wege, die ein Politiker bei seinen Hand 
lungen wühlt, recht penibel. 

Das KaibäTiett Steeg ist ein Linkskabinett. 
Genauer gesagt, es ist eine Regierung der 
linkSbürgerlichen Konzentration. Nicht nur 
die nationalistische Marin-Grnppe, sondern 
selbst der Kr«i< um Maainnt 7uS^-

schaltet. Die Hauptstütze der Regierung ist 
die größte Partei der Kammer, die Partei 
der Radikalen und Radikalsozialisten. Auf 
dem rechten Flügel der Regierung stehen die 
LinkSropublikaMr, deren wichtigster V;po-
nent Barthou ist. DaS Kabinett Steeg ist 
auf Unlerstützuilg oder zumindest Duldunig 
durch die Sezial^sten angewiekn. Seins 
Chancen vor der twmmer sini» äußerst un
gewiß. Es ist eine Regierung auf Probe. 
Wird sie gestürzt, dann wird sich dt« Klä
rung der Politisch^^n Lage ergeben. Die eben 
beendete Z^ise war gerade deswegen so 
langwierig, iveil der Sturz T^ardieuS im 
Senat und nicht in der Kmnmer erfolgte. 
Es ist überaus ch'arakterlst!''cb. daß man sich 
schon setzt in Frmikreich mit der Frage be
schäftigt. was nach dem Sturz kom-
lnen wird. Das ist der l'este Bewei'^ dafi'ir, 
wie gering angenbl'cklirb die (.^hnnl-en oer 
neuen Regierung alrf Langlel'igkeit sind. 



»Mrlborer Numm^ S Vttttwoch, den l7. VeHttnf'er 195Y. 

Katholischer Gtaatenblock 
Kode Mtwilät de< QulrtnaK und DaNkans im DonaudeSen - Faschismus. 

Iteviflonismus und «otdolkismus Im Dvkmar'ch 
R o t t e r d a m, 16. Dezember. 

Das aagesehene Blatt „Nieuwe Rotterdam 
sche Slmrant", dessen InformatiO«en lnSbe. 
sondpre »Lhrend des Krieges allgemein in 
Suropa Beachtung gefunden haben, bringt 
einen aufsehenerregenden Artikel über die 
Bemühungen Italiens, unter seiner Füh« 
rung im Bereiche des TonaubeckenS einen 
mächtigen Staatenblock mit katholischer und 
saschiftischer Einstellung zuftandezubringen. 
Die Ausführungen des Blattes sind so inter
essant, daß es sich lohnt, einen Augenblick 
dabei zu verweilen. 

Nach Meinung des Blattes find die gemein 
samen Bestrebungen des Faschismus und 
der katholischen Kirche, die alte Donaumo
narchie in einer anderen Form wieder auf
leben zu lassen, einer der Hauptgründe, da  ̂
Mussolini den BersvhnungSpakt mit dem 
Vatikan abgeschlossen hat. Äe treibende 
Kraft der päpstlichen Kurie ist gegenwärtig 
der Nachfolger GasparriS. Kardinal-StaatS 
sekretär P a c e l l i. Der Revisionismus 
findet sowohl bei den Faschisten wie beim 
Vatikan die eifrigsten Förderer, wenn auch 
die Gründe hiefür bei beiden Faktoren ver» 
schieden sind. Während Mussolini selbstre
dend keineswegs wünschen kann, dah die Dop 
pelmonarchie in der alten Auslage wieder 
ersteht, da ja dadurch die Interessen Italiens 
zunî e gemacht würden, käme i>mi eine 
Gruppe von untereinan r̂ verbündeten, 
nicht allzu starken und seinem Hauptgegner, 
Krankreich, seindlich gesinnten Staaten sehr 
gelegen; die Hauptbedingung müßte natür
lich die sein, daß alle diese Staaten unter 
dem Protektorat Italiens stehen und ihre 
Politik nach feinen Direktiven betreiben 
müßten. Die Politik des Vatikans deckt , 
nur teUweise mit jener des Quirinals. Ihm 
ist in erster Linie daran gelegen, die Habs-
burger wieder auf den Thron zu bri»<W». 
da diese die mächtigsten Förderet! und Be. 
schütier der katholischen Kirche waren und 
für die Künsche der päpstliî  Kurie stets 
ein williges Ohr hatten. 

Die Ziele Mussolinis und P^^eellis sind 
außerordentlich weit gesteckt. Ihre Politik, 
die systematisch und mit aller Kvaft betrie
ben wird, geht dahin, Mitteleuropa auf ihre 
Seite zu bringen und die Landkarte entspre. 
chend umzuändern. Vor ihren Austen schweb  ̂
ein grosse Block katholischer Staaten mit 
einem Habsburger an der Spitze, der Un
garn, Oesterreich, die Slowakei mit Karpa-
thenrnhland. ^en, Kroatien. Slowenien 
und Süddeutfchland umfassen foll. In Be
folgung ihrer Politik unterstützen die leiten
den streife Roms und des Laternns auch die 
kroatifchen Emigranten, die sich fast aus
schließlich aus Monarchisten, Anhängern der 
gewesenen ungarnfreundlichen Frank-Par-
tei und ehemaligen österreichifch-ungnrischen 
Offizieren znfammenfetzen. Die Kurie führt 
sich als Befî tzer der „ gerechten" kroatischen 
Sache auf, um die mit der Regeneration In-
goflawienS unzufriedenen Elemente in Kroa 
tien auf ihre Seite zu bringen. 

Der Faschismus, der Revisionismus und 
der Katholizismus sind gegenwärtig die Kom 

ponenten des neuen Staatenblocks im Do
naubecken und den angrenzenden Strichen 
Mitteleuropas. Darin ist auch der Grund zu 
suchen, warum Italien zum Briandschen 
Paneuropaplan seine Borbehalte macht. Bon 
der Gründung des großen Blocks katholi
scher Staaten in Mitteleuropa ist auch in 
dem Bertrag die Rede, den die Faschisten 
mit den kroatischen Emigranten abgesö^ossen 
haben. In diesem Block hätten nach r̂si:̂ -

ruug der Fafchistenführer die Kroaten uud 
Slowaken vollkommene Autonomie. 

Das Blatt bemerkt schließlich  ̂Eengland fei 
an der Dmchfiihrung dieses Planes nicht 
interessiert, während Frankreich seine Poli
tik noch nicht definitiv eingestellt habe. Die 
Kleine Entente sei selbstverständlich Gegnerin 
dieses Planes und fordere deshalb bündige 
Erklärungen der Verbündeten hinsichtlich 
ihres Standpunktes zur Habsbnrgsrage. 

Die Feier der lleber'eitdunq der Ariedens-Robespreli» 

an den früheren amerikanischen Staatssekre
tär K e l l o g g fX) für 1929 und an den 
s c h w e d i s c h e n  E r z b i s c h o f  D r .  S o e d e r  -

Oslo vorgenommen wurde. 

blom (daneben) für 1930, die — getrennt 
von der Ueberreichisng der sonstigen Nobel-
Preise — im Hause des Nobel-Instituts in 

Hoovers Kampf 
um die Autorität 

Präsident Hoover wird in seinem Land 
mit jedem Tag unpopulärer Die weitere 
Vertiefung der Wirtsckiastskrise einerseits, 
der ungünstige Ausfall der Kongreßwahlen 
andererseits haben in den Vereinigten Staa
ten eine Atmosphäre geschaffen, die auf die 
Dauer unerträglich ist. .^^oover, der zugleich 
sein eigener Regierungschef ist, ist laut ame
rikanischer Verfassung dem Parlament nicht 
verantwortlich und für die Dauer seiner 
Präsidentschaft unabsetzbar. Wohl kann ihm 
aber das Regieren dnrch die feindselige Hal
tung des Parlaments ungemein erschwert 
werden. Die politische Geschichte der Verei
nigten Staaten kennt zahlreiche Falle, wo 
zwischen dem Weißen .'^>aus und K-ongreß «in 
offener Krieg wütete. In der Nachkriegszeit 
hat Präsident Wilson am eigenen Leibe ver
spürt, was es heißt den Kongres^ gegen sich 

MM» 

zu haben. Heute ist .Hoover mehr angefein
det, als Wilson vor zehn und elf Jahren. 
Seine eigone Partei, die republikanifchc, ist 
in vielen Fragen zum erheblichen Teil ge
gen ihn. Dies bestätigt die alte Tatsache, 
daß das amerikanische Zweiparteien - Sy
stem die prinzipienloseste Angelegenheit ist, 
die man sich denken kann. Republikaner und 
Demokraten unterscheiden sich grundsätzlich 
nicht voneinander. Der Trennungsstrich 
wird innerhalb der Parteien gezogen. Eben
so wie es unter den Republikanern und 
Demokraten „Trockene" und „Nasse" gibt, so 
sind in beiden Parteien die verschiedensten 
wirtschaftspoliti^clien und sozialen Stri^mun-
gen vertreten. Dasselbe gilt auch für die Be 
ziehungen der beidon Parteien zu Hoover. 
In den Reihen der zuletzt siegreichen Demo
kraten wurden nach d. erfolgreichen Wahlen 
-timnien laut, die eine Zusammenarbeit mit 
dem Präsidenten Hoover befürworten. An
dererseits gibt es unter den republikanischen 

iLtongres-mitgliedern eine Gruppe ^der „Un
abhängigen", die zu .Hoover in der Opposi
tion stehen. Die Zahl solcher „Anti-Hoove-
riancr" ist aitgenblicklich innerhalb der re
publikanischen Part"! im Wachsen begriffen, 
und in vielen aktuellen Fragen haben die 
rupublikanischen Feinde Hoovers bereits die 
Oberhand gewonnen. So herrscht heute im 
^tongres; recht oft eine rührende Eintracht 
zwisc^'n den Republikanern und Demokra
ten, eine Eintracht angesichts des gomeiuja-
men Feindes, des Präsidenten .Hoover, Gles
sen Natt,e durch erfolglose Bekämpfung 0er 
Wirtschaftskrise erheblich in Mißkredit ge
raten ist. 

Fast zwei Jahre trennen Amerika von 
Pväsidentschaftsneuwalhlen. Diese Zeit wird 
für Hoover nicht die angenehimste seines Le
bens sein. 

Der jtonstantinopler Stadtteil Veschittasch l eingeäschert wurden und 
n den? durch eine Feuersbrunst 400 Häuser z schen ums Leben kamen. 

zahlreirl)e Mcn« 

Die Wuttat eines Lebellsiilî rdrüsslgen. 

P a r i s .  1  l .  i X ' z e i n b e r .  C i n  e n t s e t z l i c h e s  
Fannliendranla ereignete sich in Albertville 
bei Grenoble. Ein ang>.'seliener Bankkassier 
hat jeine Frau, seinen -o)« und 'eine Toch 
tcr in der Nacht währe,U> des Schlafes uiit 

einem Beil erschlagen und dann Selbstmord 
begangen, ind^ er sich mit Gas vergiftete. 
Man vermutet, daß der Unglückliche in ei-' 
nem Anfall von Lebensüberdruß diz 'chreck-
liche Tat vollbracht hat. 

Sinrichwugen in Ehlna 
In Hankau, der Großstadt an dem Aang« 

Tse-Fluß, wurden in den letzten Tagen viele 
politische Feinde des Minifterpräsidenten 
Tschiang-Kai-Sche? hingerichtet. Hinrichtnn 
gen sind in China nicht gerade etwas neueS. 
Auffehen erregend find aber diesmal die Be
gleitumstände der Exekution. 

.tzankau, steht seit Iahren im Mittelpunkt 
innerpolitischer Kämpfe Chinas, wohlbe
merkt, des angeblich vereinten China der 
Tschiang-Kai-Schek-Aera. Zuerst waren «S 
Generäle und Politiker des linken Flügels 
der einzigen Partei im Lande der Mitte, der 
"Inomintang - Partei, die sich gegen Tschiang 
lai-Schek erhoben haben. Ihr Hauptquar« 
:er war in Hankau. Dem Minifterpräsiden-
en gelang es, die feindliche Clique nach Sü

den abzudrängen, ohne sie völlig vernichtet 
zu haben. Jetzt ist Hankau die Zielscheibe ei
ner anderen Kampfströmung geworden: der 
ymmuniftischen. Mit aller Deutlichkeit muß 

'estgestellt werden, daß es Tfchiang-Kai-
Zcheck nicht gelingen will, die rote Gefahr 
in China auszumerzen. Die sogenannten Ro-
en Armeen — ihrer gibt es ^ute in Vhina 
icht — vermögen immer wieder neben vie
len Schlappen auch einige bedeutsame Er
folge aufzuweisen. Eine Reihe chinesischer 
Provinzen steht im Zeichen der Sowjetbil-
^ung. Die chinesischen Sowjets üben ihre 
Gewalt nach dem Muster der russischen auS. 
Die organisierten Sowsetbanden dringen an 
den flang-Tfe heran, ihre Vorläufer haben 
liereits einige Orte an dem großen chinesi
schen Fluß zwischen Hankau und Nanking 
ernstlich bedroht. Alle diese Tatsachen kann 
Tschiang-Kai-Sche? nicht dadurch aus de? 
Welt schaffen, daß er sie verfchweigt 

Bor wenigen Monaten konnte man viel 
von den komnmnistischen Greueln in der 
^^ünan-Provinq Tfchangfcha lefen. Diefe 
Stadt, die über 300.000 Einwohner zählt, 
wurde neun Tage lang von roten Truppen 
beherrscht. Dann zogen die Roten ab — und 
es ist wieder still um sie geworden. Diese 
Stille ist fedoch eine Täuschung. Man muß 
sscb daraus gefas^t machen, daß die chinesischen 
Bolschewiki gnf ihren bisherigen Lorbeeren 
nicklt ruf>?n werden. Die Hinrichtungen in 
Harkau deuten darauf bin. daß daZ l^ewitter 
naht. Tschianc;.Kai-Sche? bat noch zu bewei
sen, daß er ein großer Staatsmann ist. 

Zum too. Todestao» des 

des Befreiers Südamerisas von der spani
schen .^rrfchaft, der — niachdem er Prä
sident von Kolumbien und der nach ihm be» 
nannten Republik Bolivien gewesen war 
am 17. Dezember vor 100 !^hven gestorben 
rst und noch heute in den nodweftlichen Staa 
ten Südamerikas «lS Freiheitsheld verehrt 

wird. 

240karätigkr «iefeudiamant. 

R i o  d  e I a n e i r 0, 14. Dezember. 
In den Diamantgriuben des Staates Matto 
Grosso wurde ein Diamant im Rohgewicht 
von über 240 Karat gefunden. Er dürfte 
nach dem Schliff u. ldem Gewichte nach den 
„Stern des Südens", den gri^ßten bisher in 
Brasilien gefunden. Diamanten, uibertrefsen. 
Der „Stern des Südens" wog zwar roh 
254 Karat, mußte sedoch beim Schliff ge
speisten werden und ivog dann nur niehr 
ILä Karat. 



ittwoch, dfn l7. 'VezfmVer MzS. 

Die Revolution marschiett? 
Soontsche AufkSndische standrechtlich erschossen 

B e r l t n, 15. Dezember. 
Der Noöeiber Korrespondent be» „Ver-

Nner Tagsblattes" «eld«t, baß der für he«> 
t, vo« de« Syndikalisten insgeheim ausgern' 
fßne Ußneralftreik »in« rein revolntionSee 
Handlmiß «it dem Ziel, die Monarchie zn 
stürze» «iid die Ziepublik anszurnftn, dar
stell«. Mach de« in Vladrid vmlavfmde« ve-
rßcht«« sol die Revolution w folgenden 
Gtüdte« ausgebrochen feiNt Vllbao, Valen-
eia, Tan Sebastian, Gsvila. vadî  Van 
Fernando und Barcelona. V«« Ve t̂tßnnß 
die r̂ Gerlichto «ar bisher nicht zu erlangen. 

^nte mn 10 Uhr »ormitta  ̂überflog «in 
Militiirflugjeng die wner« Stadt von Mad> 
»ld vntz »arf üb»r don Kafernen ProNama» 
tionen ob, bi« folgendDrmof»«n beginnen» 
GOldati«! Wiltzrend dtz« Nacht ist w ganz 
Gpanien tzie republikanische «evalution au»-
ßebrocheit, di« schon seit langem von allen 
denen, dlß nach Veeechtigkeit dürften, ersehnt 
«nb erWartßt «nrde. «olk Vnd ^er »ereint 
hsbßn ste tum Eieg, gesührt. Die bei der 
prOvisorischen Negiernng «nd allen Proow-
zen einlaufenden Rachrichten bestätigen den 
Erfolg, Die Proklamation fordert dann die 
Golbaten zur Teilnahme an der «eyolution 
auf, wodurch allein der Vlitgerkrieg verhin. 
bert worden kiinnte NNd fchliebt: „Venn Ihr 
Tuch nicht unterwerft̂  »erdeq yure Aaser-
nen innerhalb der nSch^n hatbon Stunden 
«it Yomben belegt «erden, (kß lebe Spa
nien! v» lebe bie «epudlikl-

Visher ist der Generalstreik in Madrid 
»icht durchgeführt »»rhen. Vs wird t!Serall 

Möglichkeit nach Frankreich lehnte er ab. 

»bwohl m»n dm «««bluch! sich m, der Spitz« SM Man« Ii, -«I«r 
»« »«» «'»«» "w-r 

chen. ..... 
Der Sorrefpondknt des „Berliner Tage. 

blattes" hatte Gelegenheit, mit verschiedenen 
Offizieren höheren Dienstgrades eingehend 
über die Lage zu sprechen, wobei von allen 
Seiten die lĵ pörung der Truppen über die 
Bollstreckung der Todesurteile gegen die 
Fühcer der Bewegung von Iaea auSgedritikt 
wurde. 

TU. M a d r i d, 15. Dezember. Das ln 
t̂tescha tagende ausftrerdentliche Standge-

f ':t hat am Sonntag das Urteil gegen die 
des Militürausruhrs angeklagten Offiziere 
UNd gegen einen Sorgeanten, die bei der ve 
wegnng von Jaea eine füljrmde «olle ge, 
spielt haben, gesMt. Der 7 ifantoriehanpt, 
»»«NN Galan und der Artilleriehauptmann 
Hernando wurden zum Tode dmch Erschie-
he», der Artilleriehauptmann Salnias, In-
santeeieoberleutnant Mitniz  ̂ Oberleutnant 
Ilava»ro und der genannte r̂geant zu le» 
benslilnglichem schweren tterker verurtM. 
Die To^Snrteile wurde« um Uhr in 
Huescha vollstreckt. Die beiden zum Tode ver 
urteilten Offiziere wäre» bor̂ s unter der 
Diktatur Primo de Rioeras in Aufruhrver-
fuche verwickelt, alfo. rÜ^LSig, was als 
straferschwerend beurteilt wurde. Haupt
mann Galan wurde übrigen» nicht von den 
AegierungStruppen gefangen, soude?« er hat 

Auwbus gegen Zug 
A«»chlbar«» Unglück »«i Vrhntka Sa« «ul» i« glam««« 

In der Nähe von Drenov grtk an der 
Triester Ctraße ereignete sich s"'stern «gen 

Uhr ein furchtbares Ungli^^t, doS leiver 
auch ein Renschenleben forderte. Um diese 
Helt slihr der mit sieden Pe^onen besetzte 
Autobus der Unternehmung Wicsbacher auf 
setner täglichen Linie von Vrhnika geflen 
Ljudljana. Die BahnsiHersetzung ist ohne 
Schränken, weshalb hier schon öfters Un-
gltlckSsällq zu verzeichnen waren, ^^odiglich 
eins Warnungstafel macht auf den Zug 
aufmerksam. 

Per Chauffeur Jgnaz Miheve hatte 
als er in die Mhe der Lokalbahn gekommen 
)var, keinen Ausblick auf die Strecke, da ein 
dort stchendes .^aus die freie Sicht verhin
dert, weshalb er unbesorgt weiterfuhr. Als 
der ^ttg hinter dem Haus auftauchte, war 
es schon zu spüt. Der Leuker bremst^ zwar 
mit gavzer Kraft, doH glitt der schwere Wa 
gen auf dem schneeigen Boden weiter und 
st!e!^ mit voller straff mit der Lokomotive des 
aus' Ljukiljana kommenden .^ugeS zusammen. 

Die Wiskung war furchtbar. '!)er vordere 
Teit deß Automobils wurde gän.siich zer-
trtimmert, während der mittlere Teil buch« 
stäbkich ansejnank^rbarst. Die Tpalte war ko 
aroh, daß der Schuhmachermeister 
RamPih durch die entstandene vossnunj^ 
unter d^ Wagen qeschkeudert wurde. Der 
gewaltige Stoß schleuderte > den Krasiwaqen 
in den Grt^ben, wo er umstürzte, ^n diesem 
Augenblick erfolgte ein» Sxplofion und das 

L j u b l j a n a, 1ö. Dozcmber. 
brennende Benzin ergof, sich auf die luehr 
oder weniger beim Zusammenstoß schwer
verletzten Fahrgäste. Im Nu glichen Wa^ZÄN 
und Menschen einer einzigen brennenden 
Fackel. 

Den zur Hilfeleistung herbeigeeilten Nach 
barn und der kurz darauf aus Ljuhljana 
mit rasender Geschwindigkeit emgetrosfcnen 
RettungSabtoilung gelang eS erst nach an
gestrengter Arbeit, die am schlversten ver
letzten Fahrgäste aus dem brennenden Au
tobus zu retten, während die leichter verletz
ton Personen den Wagen mit eigener Kraft 
verlassen konnten und sich vor Schirerzen im 
Schnee wälzten. Die Verletzten wurden so
fort ins Krankenhaus nach Ljubljana über-
fl!hrt. 

Die schrecklichsten i^^erletzungen erlitt der 
Wagenlenker Ikiuaz M i h e v c, dcr abends 
starb. Echwere Beschädigung und Brand-
wunden erlitten der Echuhmachermeister Io 
sef R a m P i h und der Techant von Vrh-
Nlka K e t t e. Die übrigen Fahrgäste, Fraü 
WieSba cber, die <^attin des ?lutobusun-
ternebmers, Pfarrer N amSa k aus Nrh 
bei Sv. Tri?e kralsi, die l^astwirtensgattin 
Dolenc aus V'hnika und d. Kondnktetlr 
P o g a ö n i k, erlitten Minder gefcibrlichc 
Verlehnngen. Fast all^'n V''rnnqllitkten waren 
die Kleider verbrannt. Ter Znstand der Ver 
letzten hat sich zwar etwaS gebessert, doch 
wird der (^'nesungsprozes^ noch lang'.' 
dauern. 

^artborer ??nmmer.'tZv. 

Burke erfroren 
Tragödie in der TiSwüste. 

N e w n o r k, 14. Dez?mve?. Die in d«r 
eisigen Wildnis vl>n Dritiilch-Tolu?'^ 
seit dem N. Oktober versckollen'?n Flieg«.?, 
der en-glische Hauptmann Burke. der 
deutsche Mechaniker Gmtl a d i n g l.us 
l!?ancouver unt^ der Ingenieur Bob M a Vi 
t i n aus Alaska wurt̂ n von dem kanadi-

/ 
Oie^akil eines Oesc^en-

l(e8 Iknen nicj)t scllx^er 

fallen, Venn 5ie äie keuri-

xen Lli<la-k^85eNen M 

selben l)el^ommeli. 8!e 

den tdr je6en 

(üeLcluusck (lie rubüLe. 

W 

Leben lm Wolkenkratzer 
«Unsere Vrenzen Und die Wolke«- - «a di« »5 Slo»werke 

Di« vielen Wolkenkrstzsr sind eZ, die der 
Millionenstadt Newyork bis ihr heutiges Ge. 
präge geben. Die neuesten Wolkenkratzer haben 
bereits «g—8d Stockwe^e. Ein bekannter New« 
Vorker Architest antwortete auf die Frage, wie 
h»ch die nqtlirlichß Grenze dieser Rissenl^uten 
lein kann: ^Wahrscheinlich kommen wir bis an 
die lütt Stockwerfe oder noch höher. ??as kann 
vnS aufhakten? Unsere Grenze sind die Wolken." 

Die Fahrstühle der Newyorker Hochbauten 
befördern täglick» mehr Fahrgäste al? alle 
Vtraßönverkebrsmittel dieser Stadt znlammen. 
Jeder Newvorker Wolkenkratzer bat im '^iirck,. 
schnitt Lst b1? L5 s?ohrstühle. darunter cinia? 
foaenannt« Ervi'ek^'^lnkzüge. die mii ?Iner 
schwindiflkeit von L00 Meter In der Minnle sich 
bet^gen. Alle diese ?fn?irstgfis<, f^^nen kaum den 
Andrang der viesl'n Mcnsch^n b''n'/ilsisien. die 
in einem solchc-n Wolkonkrai,k'r tötiii lind, »nd 
deren Zas,l biä a» die Lil.sW» reicht^ Trev-
den »u Fuß zu gehen, wäre kaum möglich. ES 

würde viele Stundon dauern, blS sich die viel« 
tauseudköpsitie Mnge ohne Hllse der Anfzilge 
auf alle Etockwerke eines solchen .tzlUtseS vertei« 
len würde. Auch mit .Hilfe der Knhrstül)Ie dau
ert es etwa eine Stunde, bis alle Anj^estclltcn 
eines grossen Nenmorser lfll!rvhochf>ansl'S dtis 
l^^bllude verlasicn können. In der Keschästs^^eit 
Ähnelt ein solches .dock^ai,-^ einer Kll?!n'stadt. 
in der die Ordnung von etwa KlX) Personen 
aufrecht ertialten wird. 

der Druck der Nemnorker Wasserleitung 
nur s'iZ ^um 50. Stockwerk reicht, miils^'n die 
'^rk^s'.tt'n Wolkenkrat'er mit einem eigenen Pnml'« 
und Wossersusiem ner^orat M''rd<'n. Weil die 
^nfukir l'on ssible für die Zeutralliei^^nnt? der 
Newliorker Wolkenkratzer den Verkehr im ?^en-
trl»m der Etadt noch nil'hr hemmen wtirde. 
werden in der letNen fleit die .^ei'inlagen >n 
?iner gem^sk"!, (!?nl^c'rn"n<s 
errichti't. Manche 5)ochsiou^"r lielit^-len grosse un
terirdische Tunnels und Gewölbe niU vielen 

Läden, in welchen Tailsende von Bi^roangesteN-
ten nach Büroschluß ihre llinkäufe machen. Mit« 
tels unterirdischer Verbindungen gelangen sie 
danach znr den Untergrundbabnstationen und 
werden in alle Richtungen befördert, ohne die 
CitI) bei Tageslicht gesehen .^u haben. 

Leere Mrundstiicke zur Errichtung neuer 
.^ochl^uten gibt es im ,^entrnm Newyorls über-
lmnpt nicht melzr. Zehn« und Manzigltöckige 
.^imlser werden einfach niedergerissen. D^is Ttein« 
und ,^iegelmaterial wird bei solchen ?tbbri!chen 
einfach ins Meer geschilttet; eS lohnt sich nicht, 
dieses Material ^n sortieren. In den sri'ihen 
Morgenstunden strömen ans a'llen Vororlen der 
Weltstadt riesige Meu^chei'scharen nach dem 
Zentrnm Newnorks Mnnlmttan. Sie wlir« 
den genügen, um Millionenstädte zu bevölkern. 

Eine Hinricktuna gut liberftanden. 
In der estländ'iskf'/'n ^'>a'">>'tstadt Neval er-

eianete sich ein Fall der die dlirtit^n ?^e-
börd<'n in aros'te Veltstr^nni nersekte. Tier 
nl'erste ^ler 
'srteikte den Mörd"? Musiken-
? o ^um ^ode. Ttrask^'der 

icdl'm 'nm Tode ?^c'r"rtelsten dli> 
^eckit. e'n<' '^o'^e^art wö'i^en. 
ko. der ?ln'''st ^or d«"" ds'n 
Strang liatt?. den s^i't^l'd. '7^'r V'.'r« 
^'reckier trank die iüm dnr'^"^ d''n Urteils.ioll-
strecker Werre^ck'te t^istmisl'^'-'kna. 

Statt an^ der stelle ».n sterben. erf''?''kt7 
'^'asilenk". ?eine starke ?l!itnr verbali i'''-!N. 
die Wirk'nig des s^ii^te'' n> iil'''riv'n!^"n. 
''^erle/>en^!'it der sVe''!ch'^^e^'ö''d''n i^t gros;. 
Derselbe estlä:''d''6>" »''ne 
Bestimmung, die eine wie^e'^kiolte .^'^'nrich 
tung -^ner nnd der'e'ü^n ?ier'on. nev'ile'et. 
(I'^s entstellt die F'ane wlis l"an snit de"» 
Vi'r!?reck>er tun soll, der s^.'in^.: 
ilberlebt hat. 

schen Flugzeug einer fär die Verunglückten 
ausgeriisteten Rettungsexp^'dition aufgefun
den. ?^on den Fliegern war Burke bereits 
tot. Äadiiig und Martin lagen neben der 
Leiche Bnrkes in einem Zustande äußerster 
(5r,'chl>psung. Wochon.'<lilg hatten kanadische 
nnd amerikanische Flugzeuge und Prioat« 
flieger das ganze in Frage kommende Ter
rain nach den Vermieten abgesucht. Tie 
Retwngöversnche Mren schon eingestellt 
worden, nachdem zwei Piloten aus Seattle 
von ihren Erkundungefliigen nicht mehr zu-
rlickg'.'kehrt waren und zweifellos selbst den 
Tod in der Eiswilste ^zesnnden hatten. 

Sine aanze Gemeinde 

unter Toltwutverdacht 

B u d a p e st, l<I. DezemHet. 
Ans der l^'emeinde Vsakb.^reini t'el ?ttthl< 

weis^enbuix? wurden die'er Tage li? Wrso-
neu als toklwutverdl^chtig in dnS Plisteuriu-
stitut nach VudiM^st' a^bracbt. T'-'r Nil<>k»er-
hirt der (^'eMeinide, Frai?^ Z-lek^'^r. n,achte 
im ?es>tember die !!!^!isirnehm!nl<i, seine 
.^llnde der ?1?eif>.' n-ch unlee nerd^'ichtiien 
Uinständen' ver'.-nd^'ten. unt^'r'ie^ es jel^'ch, 
eine ^lnj^elge.'vi erst^atten. ??r'veml'>er 
!iel es deni^l'l'rni^ti'ir ^'.' '"'nV' »ilif, 
daß k'ie Lltndn' tt? der ^ei'^'e ni''' nm die 
Vrkmjöiiih ??o«'rs''ack'>!n!a''n > nsnMen, 
init der '''^'g'.ilndns'a. daf«, d'e !^'!"d^'r ?nnip 
t'»n>e eiN'.'t' ni'^eka'-ntnn «eis^keu 

Fiei^ss' d.!'!' >. i !' !''!>' >i''m 
?''>'r>^io!'!er>^^'.! i'N !" I ^ 
dtichtine? 'i i "iif si'ir 
d?N .^luns'N' s> /' 

Inzwischen inne ^"ri.'.eiUl'o 



V/iinsek«n Si« ein 

»okm»el<k»st«» unci 

^lvirkliek n»krk»ttss 

^rllkstllelc, 

»o tslnken 8le eine l'aszo 6er tcon-
zentnerten Kratwaknin» 

velcke <Zem Xörpsr de! kleinstem 
^2umlnkslte erolZen f^äkrvert TU-
sükN. okne 6en iVtaeen -u überlasten 
erkSlNIcti in allen ^poMeken. Oroev-
rlen unä desseren Soerereikanclluneen 
?um ^relse von Din 56.— kllr iimLe 
Dosen. Din Z?.— Wr mittlere s)o?icn 

uncZ VIn 16.^ für Irleine vosen. 

stier und oerendete alsbald unter verdächti« 
gen Symptomen. Der zweite Gemeindestier, 
der Symptome der Tollwut zeicjte. muffte ge 
tötet werden. Das Gehirn des !setö!.'ten 
GtiereS wurde in Budapest untersucht, wo
bei zweifellos Tollwut festj^estellt wurde. 
Das Fleisch einer notqeschlacktetpn .?ii) soll 
dem Verne'hmen nach in der Gemeinde ver
kaust wovden sein, Morer Obcrtierarzt 
leitete nun in der l^meinde eine strenge 
Untersuchung ein u,rd stellte an den notge» 
schlachteten Tieren Tollwut fest. Die'e Di?« 
Anose verursachte ungeheures Entsetzen, zu' 
mal be^ jenen, die von dem Fleisch dieser 
Tiere gegessen hatten. Etwa 37 Pewohner 
von Csak^vcny ineldeten sich beim Gemein-
dearzt und wurden dem Buhapester Pasteur 
institut überstellt. Der Direktor des Nuda« 
pester Pasteurinstituts gab gestern die Er-
klSr'Ung ab, dast die -i? Leute aus Csak« 
tereny vorsichtshalber geimpft wor>>cn 
seien, um einen eventuellen Ausbruch der 
Tollwut zu verhüten. Bisher k>citten sich kei« 
n?rle! Symptome dieser Krankhoit st.'zeigt. 

Aleider aus <Nsen. 

N e w y o r k, 14. Dezember. Auf '»etti 
Kongreß der chemischen ^ngen'eure berich« 
tete In^ Ellis von der praktischen Aus
wertung einer interessanten deutschen Er. 
findung, die von der amerikanischen ^ndn-
sttie ernvrlben wurde. Es handelt sich um 
einen geschmeidigen, metallqlanzenden, un
verwüstlichen Sto>ff, der aus feinen Eisen» 
fäden hergestellt wird und auch zu Kleiduugs 
Zwecken verwendet werden kann. 

Tpielerflandal an der Riviera. 

P a r i s ,  1 3 .  D e z .  ( T U ) .  E i n  i n  s p i e l 
kreisen sehr bekannter Engländer, Major 
I. A. C o a t s, der zur Familie der Baum 
wollmillionäre gehört, hat im Äasino von 
Juan les-Pins in einer Nacht ?o Million 
nen Dinar verloren. Es wird die Bel)aup-
tunig aufgestellt, daß die Krupiers und die 
Spielleitung dem Falschspiel huldigten, daß 
der Schlitten mit den Bacc-aratkarten ver
schiedene Vorrichtungen enthielt, die es er
möglichten, eine gewünschte Karte zu zi.chen 
oder verschwinden zu lassen, und daß bereits 
zahlreiche Spieler aus dem Kasino „gerupft" 
worden seien. Die Zeitung „Le Reveil de la 
Mvntagne" greift die Beschuldigung aus. 
Besondere Z^ommissäre des Spielerdezerna-
tes in Paris sind an die Riviera gekommen, 
um den Fall zu untersuchen. Die .Kasino-
leitung tewahtt über die Borgänge Still
schweigen. 

Sogar die Fidschi.Inseln von der SLelttrise 
betroffen. 

Die weltwirtschaftliche Krise macht sich 
auch auf den weltentlegenen Fidschi-Inseln 
stark bemerkbar. Viele Europ^r sind dort 
in letzter Zeit boMftigungSlos gew>.rden 
Die Eingeborenen, die in europäischen Un
ternehmungen beMftigt waren, wurden 
entlassen. Das Hau^tauSfu'irprod'ukt der 
FidM-Inseln sind Kokosnüsse. Der un>^e-
beure Preissturz dieses Artikels machte die 
Ausfuhr von Kokosnüssen unrentabel und 
ruinierte alle Firmen, die dielen Handel be
trieben. Einige katkiolische Missil'nen, die 
sich auf den Fidfchi-Inseln duich Erzeust ing 
und Absatz von Kokosnüssen eine Er'stenz 
sicherten, werden durch die Krise schwer be
droht. 

(̂ ritesZtllt̂ et clie 

/IsIcaFe 
M a r i b o r, 16. De^e ' 

Das Weihnachtsgeschäft 
Der Weihnachts-Geschäftsbetrieb macht 

sich immer stärker bemerkbar. Wohl über
legt man noch und schwankt in der grossen 
Auswahl, die geboten wird, die Tatsache 
aber, daß man selbst dringende Besorgun
gen immer wieder hinausgeschoben hat, ist 
heute ausschlaggebend und so verbindet man 
das Angenehnie mit deni Nützlichen und 
kauft das Praktische als Geschenk. 

Die ^ l o v e n s k a uli c a  z e ! s , t  i h r e  
Auslagen im Feiertagskleid, man muß nur 
näher Hinschaum und findet dort zahlreiche 
Artikel, die schön und gut und Praktisch und 
billig sind. Im Hutsalon R. A. Nrmbru» 

fter find schöne Hüte ausgestellt, Bändchen-
Modelle und UebergangShüte mit glänzenden 
Borten sind da zu sehen, sehr hübsch ist ein 
schwarzer Abendhut mit Rei^r. Bei A. 
PaS werden die Spezialitäten: Strümpfe ge
zeigt, außerdem ober noch Handschuhe, Vin-
terwSsche, verschiedene Mo!«artikel für .Her
ren und Damen in großer Auswahl. 

Das VchuhhauS WaidacherS Rachsolg. W. 
Wregg bringt Schneeschnhe, Stiefel nnd 
Galoschen in schönen Farben und Auss. h-
rnngen in seinen Auslagen. Auch bei Tao-
öar » Aaliilnik find Sport- und Skischuhe, 
Schneeschuhe, Pantoffel und Luxusschulie in 
großer Auswahl zu sehen. Der >tz«tsalon 
„Julia" zeigt moderne Abendhüte für Ta-
nleu, in erster Linie ein originelles sch^rar-
zes Barett aus Velour-Soleil. 

Bei Ivan Aovaöii sind, wie immer, die 
schönsten Porzellane in apartester Aufma
chung zu sehen. Diesmal werd>:n jap.n,ische 
goldene Vasen gezeigt, dann sehr schönes 
Bleikristall und Porzellane der Marken 
„Edelstein", Graf Thun", „Schlagenwal-
der" und „Karlsbader". 

Im Gpezialschirmgeschäft Mila Favai 
sind Damen- und .Herrenschirme ausgestellt, 
besonders der neueste Modeschrei: der Dam^n 
stockschirm und farbige Kinderschirme für 
Mädchen,' sodann noch Ledertaschen, Üoffer 
und Taschen für alle Verwendungen in den 
verschiedensten Farben. Josef Moraoec zeigt 
Schneeschuhe und Stiefel, Kinderfa^^rräder 
und Fußbälle. Bei Dragntin Öutiö Wwe. 
sieht man Flobert- und Luftgewehre sowie 
Schrecksäiußpistnlm und Jagdartikel in 
größter Auswahl. 

Das Handarbeitengefchiift Olga Rupnik 
zeigt sehr hiibsche Handarbeiten, gestickte Sei-
dentaschentücher, Wäschepassen und Sciden-
N'äsche. B", Jliö Tichy sieht man Prakti
sche Tischlanipen, moderne Luster und Elek-
trozubehöre. 

! Ant. Aud. Legat  ̂Co. stellt Schreibma
schinen, R<.^chenmaschinen und Bleistiftspitz-
Maschinen aus. Bei Franz Bela sind moder
ne, lange Lederhandschuhe zu sehen, dann 
Seidenstrümpse, Herrenstrümpfe und Stut
zen, Lederhandschuhe und Hosenträger, Ganz 
in weiß und silber ist die Auslage der Firma 
Franz Tomaschitz gehalten, sie zeigt Mani
kürkassetten in verschiedenen Ausführungen, 
rostfreie Taschenniesser, Rasierapparate und 
Obstgarnitnren. Bei Julius Crippa ist ga
stronomische Schau in ausländischen Liqueu-
ren und Weinen, Südfrüchten, verschiedenen 
Fischsorten, Salami, Iägerwürsten, Bon-' 
bons und Käse. Karl i^rner zeigt sehr schö
ne Schmuckgegenstände, Uhren, Brillantringe 
und Anhänger. ^ Supantschitfch zeigt Weiß 
Ware und Leinen, hübsche Handarbeiten, Ta 

schentücher, D. M. C.-Artikel und Schroll-
ware. 

An, Burgplatz zeigt die Firma Meinel  ̂
Herold schöne Auslagen mit chromatischen 
Harnroniken, Blech- und Iazzinstrumenten, 
Grainmophonen und verschiedenen Musik
instrumenten. Die Photozentrale BlaSiL 
stellt eine ganze Reihe schöner Photo-Ge-
schenkkasetten aus, dann Vergrößerungsap
parate, Photolampen und zeigt die neue 
Mentorkamera sowie verschiedene praktische 
Toilettegegenstände. 

Bei Radiostarkel sieht man verschiedene 
Radioapparate, Lautsprecher, Grammopho
ne, Schallplatten, Verstärker, ferner Beleuch 
tungSkörper, Kochplatten und Bügeleisen. 

Die Stimmung in der Geschäftswelt ist 
eine zuwartende^ Man hofft sehr, daß das 
Weihnachtsgeschäft auch den erwünschten Er 
folg bringen wird. In den nächsten Tagen 
sollen auch die übrigen Auslagen besichtigt 
werden. 

Der erste So«wirte«urs 
abaechloffen 

Man beginnt das Uetel an der Wurzel 
zu fafsen. Man ist zur einzig richtigen lkln 
sicht gelangt, daß an eine erfolgreil^ För
derung des Fremdenverkehrs nur dann 
gedacht iverden könne, wenn unsere Gast
stätten den Anforderungen der gegenwär
tigen Zeit entsprechen. Dies könne aber 
nur dann der Fall sein, wenn wir recht
zeitig für einen r ü h ri g e n G a st-
wirtenachwuchs Sorge tragen. 
Diese begrüßenswerte Aufgabe hat sich nun 
der Mariborer Verband der Gastwirte 
genossenschasten gestellt 

Leiterin sowie des Lehrkörpers des Kurset 
zu betonen, worauf er die geschmackvollen 
Diplome, deren Entwürfe die Fachlehrerin 
Frl. Marie R o z m a n k^orgte, zur 
Verteilung brachte. Hierauf sprachen der 
Reihe nach Direktor V e l i k o n j a. Lair-
desgerichtsrat Dr. Sensor, Gewecbc-
ittipektor Za l o in i k und Hotelier 
V f e t, die iv ihren Reden durchwegs die 
große Bedeutung solcher «md ähnlicher 
Kurse unterstrichen. 

Beim darauffolgenden Bankett, bei dem 
manch herzlicher Trinkspruch gewechselt 
w u r d ^  e s  s p r a c h e n  O b m a n n  Z v m l j i ö ,  
Direktor V e l i k o n j a, Inspektor Z a. 
lotnik und Schriftleiter R e h a r 
konnten sich die Oäste von der Güte der 
von den Ku.Steilnehmerinnen im Laufe 
der Zeit gewonnenen Kenntnisse persönlich 
überzeugen. Sie waren voll des LokeS nicht 
nur ob der gebotenen Genüfse, sondern auch 
voller Anerkennung ob des vorschrifts« 
mäßigen Umganges der braven Mädchen 
mit ^n Güsten. 

Am Abend fa?  ̂ dann noch eine mehr 
oder weniger interne Feier statt, wobei eS 
sich die KurSteilneHmerinnen nic  ̂ nehmen 
ließen, ihrer aufo^erungSvollen Leiterin 
Frl. R a P o e und deren umsichtigen Mit 

 ̂ arbeiterin Frau GroSelj eine wohl
verdiente Thru»>g zuteil werden zu lassen 

m .  Evangelisches. M i t t w o c h ,  d e i »  
17. d. M. wird anläßlich des Geburtstages 
Sr. Majestät unseres Königs Alexander I. 
um i0 Uhr vormittags ein Festgottesdienst 
stattfinden, dem auch die evang. Schuljugend 
beizuwohnen hat. 

m. Religiöser Sinlehrstag für Dame«, 
als Vorbereitung auf Weihnachten, findet 
unter Leitung des hochw. Herrn Rektors 
P. Franz T o m c S. I. in der Kirche der 

und den ersten hiesigen Schulschwestem am Donners. 
G a st w i r t e k u r s, der für Mädchen 
bestimmt ivar. ins Leben gerufen. Der Er-
solg des Kurses hat gezeigt, daß der Ver
band damit einen großen Schritt nach vor
wärts getan hat. Daß der Kurs überhaupt 
zustan'de kommen konnte, ist ein Verdienst 
nicht nur d<'s Verbandes und seines uner
müdlichen Sekretärs .^rrn P e t e l t n, 
sondern auch ein Verdienst der Banalver
waltung, die die'e Aktion auch materiell 
tatkräftig unterftlitzt. 

Gestern vormittag fand nun der erste 
Gastwirtekurs, der im hiesigen Institut 
..Vesna" unter der erprobten Leitung der 
Direktrice Frl. Rapoc abgespalten wurde, 
mit einer offiziellen Feier seinen Abschluß. 
Anuvsend waren u. a. die .Herren Direk
tor Narte V e l i k o n j a als Vertreter 

des Banns, Landesgerichtsrat Dr. S e-
nj or siir den Fremdenverkebr'verband. 
Ma<iistratsrat Dr. R o d o 8 e k für die 
Stadtgelneinde, der Ehes de^ lV^undlieits-
heimes Dr. V r t o v e c, Gewerbeinspek
tor Z a l o i n i k. Hotelier O s e t für 
die .Handelskauimer in Ljublsana. Markt
i n s p e k t o r  O b e r v e t e r i n ä r r a t  H i n t e r l e c h -
ner, Obman des Verbandes der Yieiverbe-
genossenschaften B ur e 8 und Gemeinde
rat H o h n j e :. 

Die Feier eröffnete die Leiterin deS 
Kurses, Frl. R a p o c, mit einer allseits 
leifällig aufgenommenen Ansprache, wor
auf der Obmann de? Gostwirteverbanld-eS» 
Herr Hotelier Ze m lj iL das Wort er 

t a g, den 18. d. statt. Um 9 Uhr früh 1. 
Vortrag (AdventSklänge). um b (17) Uhr 
abends 2. Vortrag (Weihnachtsfreuden), 
Freitag, 19- Dezember, um 7 Uhr frlch 
Schlußandacht mit General-Kommunion 

m. Der Efperantoverei« in Maribor ver
anstaltet am 17. d. M. um 20 Uhr im Ho
tel „Orel" eine Esperantofeier zu Ehren 
des Geburtstages S. M. des Königs sowie 
des Begründers der Esperantobewegung 
Dr. L. L. Zamenhof. Gäste willkommen! 

m. Und wieder etwas Reues . « . Die 
Entwicklung und der Ausbau unseres präch 
tigen Caf̂ s „A st o r i a" ist noch immer 
nicht zum Stillstand gekommen, obwohl 
man dies mit Rücksicht auf die allen moder 
nen Anforderungen entsprechende Ausstat-
tung dieses Prachtlokals annehmen könnte. 
D e r  r ü h r i g e  E i g e n t ü m e r  H e r r  L .  S t r e -
har, der stets nur das Wohl seiner Gäste 
vor AuM hat, ist eben unaMsfig bemüht, 
jedem Wunsche seiner Gäste gerecht zu wer 
den, wenn ihm ein solcher zu Ohren ge
langt. Die letzte erfreuliche Neuerung, die 
er im Laufe der letzten Tage vorgenommen 
hat, besteht in einer bedeuten^den Vergröße
rung der Spielräume, in denen n«ln auch 
zwei erstklassige B llards Aufstellung fan
den, zur größten Freuide unserer zahlrei-
chen Billardgemeinde und nicht zuletzt auch 
zur Freuide jener KasfeshauSgäste, die nun 
dank der Eriveiterung dtt Lokalitäten mit 
umso größerer Ruhe ihrem Vergnügen 
beim Kartenspiel nachzugehen imstande 

»iL üliiiiÄ« lüOiiiiMlj'li?! 
Lveden er8ckienen 

I?. >l. Loullendczve-Kaserxi 

i.<)5 vo»« 
240 leiten auk iiol^kreiem variier 

in v»i nclimer /^u88tattune 
/V! 8.—. br. 5.5V. 

Nier 8et:!t 8lcli äer f'liilo8npti Onuclelilwve mit den ^cliick-
8lil8fru??en Uli8el'er ^eit au8eiNt^liäei'. l^ie8e8 l^uLi^ xvii ä 
8te Le?'e!8tenm!? e!'^vec'l<l'n unci liestii^8ten Wiclerslirucli: 

nlemklnc! kann cinrun x1elLli?iiIti? vorükerx^elien! 

griff, um in?l!^sondere die Verdienste der > sind. ^ 
! m. Grllnduna einer Antituberknlosenlig» 
in So. Lovrenc. Unter schöner Beteiligung 
fand gestern in Sv. Lovrenc n. P. die grün 
dende .Hanptversanrmlung einer Antituber-
kulosenliga statt. Dieselbe eröffnete Herr 
Schulleiter Stanko L a v r i L mit einer 
aufklärenden und z^r^eckentsprechenden An
sprache. Bei den Wahlen wurden nach
stehende Herren und Damen in die LeitiUivg 
dieser wichtigen Orstani'a-tion berufen: 

! Schulleiter Stanko L a vr i L (Obmann). 
Bürgermeister Roman P u e n f a k 
(Obmannstellvertreter), Fr^n Paula K a S-
jak (Schristsülirerin), Frl. TonLka I e v-
8  e n a  k  M a s s i - r i n )  s c w i e  D r  F a s c h i n z ,  
Dr^ Loize Pirna t und Le)rer J^sef 
Pe tr u n sAu?sch''s^'nitalieder) n>ährcnd 
n den '.'lufsichtsrat die Herren Kaplan 
D r  v o d e s  u n d  S  l  a t i  n e k  ̂ a > W t  
wurden. Da sich Dr. P i r n a t in ent-
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gegeniommendster Wei^ bereit erklärt hat, 
wSchentlich eine Gtvnde den Mitgliedern 
der LiM zur Verfüigung zu stehen, hat nun 
diese hiermit ihr provisorisches U^nseur 
y<^funden. 

n. Stand der tinfteckenden Kr«mkhkite«. 
Ä v m  8 .  b i s  1 4 .  d .  V u r d « : n  i m  B e r e i c h e  
de^ städtischen Physikates drei Erkrank'tn-
gen an Scharlach uttd eine an Rotlauf 
vermerkt. 

lu. Der Mariborer BezirkSftratzemmSschstz 
hält am 18. d. um 8 Uhr eine öffentliche 
Sitzung ab, auf deren TugeKordnung der 
Voranschlag !930 steht. Diese Si^ung dürf 
te die letzte in dieser Zusammenstellung deS 
^traßenausschusies sein, da bekanntlich die 
Fusionierung der BezirfSstrak^nausschüsse 
von Marlbor, Sv. !^enart und Tlov. Vi-
stri'a in A-usslcht gestellt ist. 

m Die Volksunwersität I» Gtitdeaci 
veranstaltet Donnerstag, den 18. d. um IS 
Uhr wieder einen höchstintereffanten Vor
trag. Am BortrayMc^ erscheint Landes-
gerichtsrat Dr. Bladtmir T r a v n e r, 
der das Dhema „Wie sind wir gliticklich!^" 
be^ndeln wird. 

.MMW 
>?exen slle XrAnIrdelten 6er 
mun»!8<zrjktine. >Ver6v« in »Ilen 
^potdeksn unä l)ro«er!en verksukt. 

m. Der erst« j«sosl>»tsche VtltVantzerer 
Ivan Flander aus Beograd passierte 
heute auf seiner Weltreise auch unsere Stadt. 
Bezeichnend für ihn ist eS, daß er in einer 
schniucken Nationaltracht durch die Welt 
wandert. 

>li. Schweres Sisenbahnimglllck In der 
?tatiotl Slov. Bistrica ereignete sich gestern 
imchmittags ein schweres Unglück. Aus noch 
uillvkanntein Grunde kam die Ivjährige Be 
slt^erstochter Gabriele Spat unter «inen 
Zug, wobei sie von der Lokomotive ersaht 
llnd schwer verletzt wurde. Der linke Fuh 
N'nrde der Bedauernswerten hiebei vollkom-
nien abgetrennt, außerdem erlitt fie noch 
bedeutende Verletzungen am Kopfe. Die 
Rettungsabteilung brachte das Mädchen um 
gchends ins Krankenhaus nach Maribor. 

ln. Roher Uebersall. In der Nacht auf 
den 15. d. wurde der in der DelavSka ulica 
wohnhafte SchuHmachergehilfe Johann 
Gaber unweit der Station in Ru8e von 
einem Unbekannten überfallen und schwer 
mihbandelt. l^aber erlitt hiebei derartige 
Verletzungen, daß er ins Arankel?hauS ge-
ibrs.cht werden mußte. 

nl. Wetterbericht vom 16. Dezember, acht 
'lihr: Z^uchtigkeitSmesser —1, Baromstn-
stand 7W, Temperatur -^l.d, Windrichtung 
NW, BewSlkung teilweise, Niederschlag 0, 
Umgebung Nebel. 

n. Spende. Für den armen kranken In-
^liden spenidete ein ungenannter Monnent 
^ Betrag von 1b Dinar. Innigsten Dank! 

 ̂ Die Zelten, in welchen man Anziige 
schlechterer Qualität trug, sind vorbei. Heu 
te verlangen wir nur Aleiöor guter Quali. 
tat und vor allem billige Kleider! Und dies 
sind die T i v a r - Kleider. Ueibersshen 
Sie nicht daS heutige Inserat! 

» WeihnachtSverkauf. Die bekannten vor 
zuglichen Zephir-Oefen sind jetzt vor Weih
nachten auch auf bequeme Ratenzahlung, 
bei Barzahlung mit Preisnachlaß erhältlich. 
Beachten Sie die Ankündigung in unserem 
heutigen Blatte. 

Flug Paris _ Saigon in 4 Tagen und 
21 Stund»». Die Ovonmltine - Fabrik in 
Champignh (Frankreich) hat folgendes Te
legramm erhalten: Besten Dank an ivvo-
maltine für di^ angenehm^ und krästige Er
frischung während des Raids Paris — Sai
gon, ausgeführt in 5 Tagen durch Tag- und 
Nachtflüge. Die französischen Flieger Lalou« 
ette und Goulette haben die Strecke Paris 
— Saigon (Jndochina) in einer Rekordzeit 
von 4 Tagen 21 Stunden überflogen. 

* Man hat es nicht «ehr nStig, die ans« 
ländi chen Schlche ^u tragen. Sie sind nicht 
nur teuer, den Zoll und andere Evesen be« 
rüctfichtigend. sondern sie unterscheiden sich 
nicht von dcu schuhen unserer heimischen 
Fabriken. Was die Qu-'litSt,md die AuS-
ar<l>eitung der SchuHe anbelangt, kSnmn wir 

behaupten, daß fie die ausländischen Fabri
kate übertreffen mtd sie find natürlich auch 
bedeutend billiger, weil der Zoll und andere 
Spesen entfallen. Das entn«'s'n'en wir be
sonders aus dem heutigen Inserat der füh
renden Fabrik „P e c o" und lenken die Auf 
merksamkeit iiwerer geschätzten Leser darauf. 

* Ledige «»d tlßine Familien essen billig 
und g»zt nur in der öffentlichen pÄche am 
SlomSkov trg S. I70l4 

» IrencheoatS, Ueterzieher. HnberinSmän» 
ttl, Lederröcke. Felle. Pilische. Schnees»,'he. 
Sch«eeftiesel, «aloschen sowie sämtliche Ma. 
«vfaktnrworen TeilzahlmiG. vrni», Mari, 
dar, KoroZka ». ,4ülv 

Eingesendet 
Für diese Rubrik übernimmt die Redaktio» 

leine Verantwortung. 

* Warnung. Der Unterfertigte warnt hie-
mit jederinann, über ihn irgendwelche fal
sche Gerüchte zu verbreiten, da er im gegen
teiligen Falle sofort die Strafanzeige ma
chen werde. — Franz Z e m l j i ö, Hote
lier, Maribor. l7Sk^ 

O > O> 

Aus Vwj 
P. Trammg. Bergangenen Sonntag wur 

de in der hiesigen Stadtpfarrkirche Herr 
B e z i r k s s c h u l o b e r i n s p e k t o r  i .  R .  A n t .  P l o h l  
a u s  S a r a j e v o  m i t  F r l .  K a c h a r i n a  L e r c h .  
Realitätentesitzerin in Ptuj, getraut. Als 
Trauzeugen fungierten Oberrevident Herr 
Dr. Max K r i s ch a n aus Graz und Herr 
Oberl^rer Albin W a n k m tN l e r aus 
Areg. Den feierlichen Trauakt vollzog Herr 
Propst Dr. 2 a g a r. Unsere bevzliMen 
Glückwürrsche! 

p. AdschiedSabend. Zu Vhrm seines lang« 
jährigen AuSschußmitgl^eS und Leiter? 
der FußbalVlektion Herrn Karl B o b e k, 
der dieser Tage ständig nach Köflach über
siedelt, veranstaltete der Sportklub „Ptuj" 
vergangenen Freitag in der Gastwirtschast 
..BereinShauS" eiyen MfchiedSabend. 

p. Der Mangel a« TelePhOUverbindungen 
machte sich heue? insbesondere beim OSst-
handel stark bemerkbar. Ptuj verfügt mo» 
mentan über eine allzu bescheidene Anzahl 
von Fernfprechrelationen mit dem Aus
lande, was immerhin die freie Entwicklung 
des Mimischen Handels beeintrSchtigt. Ab
hilfe tut Not! 

p. Zi«merdra«d. In der Wohnung der 
Familie Obendraufin Breg brach 
Sonntag mittags ein Ziinmerfeuer «»us, das 
zum GÄck von den Familienangekiörigen 
selbst überivältigt lverden konnte, sodaß die 
bereits ausgerückte Feuerwehr nicht in Ak
tion zu treten brauchte. 

P. Im Stadtlino aelanqt morgen, Mitt
woch, der russische Prachtfilm „Das Don-
k«»sa?ealied" (Die 12 Räuber) mit >^>ans 
Adalbert von S ch l e t t o w in der Haupt» 
rolle zur Borführung. 

P. Spende. Anläßlich der Geburt seines 
Söhnchens Walter spendete Herr Karl 
K o s s ä r der Freiwilligen Feuenvehr und 
deren Rettungsabteilung den Betrag von 
10k Dinar, ^zlichen Dank! Das Wehr, 
kcmmando. 

Au« Seile 
c. Am SebvrtStag des König», Mittwoch, 

den 17. d. ivird um 9 Uhr in der Pfarrkir
che, um 10 Uhr in der orthodoxen Kapelle 
in der König-Peter^Kaserne sowie um 9 Uhr 
in der evangelischen Kirche ein GottcÄ>lenst 
abgehalten werden. Außerdem lverden noch 
Schulgottesdienste stattfinden. Um Z^51 Uhr 
wird im Narodni dom eine festliche Unter
haltung beginnen. 

c. Der Namenstag des Prinzen Andreî s, 
des Protektors sämtlicher Schulpolykliniken 
im Staate, wurde am orchodoxen Feiertag 
des kl. Andreas am Samstag, den 13. d. 
in der hiesigen Schulpolyklinik feierlich he-
lsangen. An der Feier n«hmen die hiesigen 
Schulen teil. Bei dieser Gelegenheit wurden 
arme Schulkinder bewirtet un«d beschenkt. 

Eelje ohne elektrisches Licht und Tele, 
phonver^ndungen. Der nasse Schnee, wel» 
cher am Sonntag, den 14. d. nachmittags 
in Celfe zu fallen bega-nn, richtete in der 
folgenden Nacht großen Schaden an. Ge
gen «halb 2 Uhr nachts erlosch das elektrische 

Licht in Celje, weil der Schnee die Fern
leitung beschädigt hatte. Der Schaden wur 
de erst am Montag um 18 Uhr behoben. 
Wegen Unterbrechung deS elektrischen ?trv 
mes standen zahlreich Betriebe still. Auch ' 
der Telephon- und Telegraphenverkehr wur 
de lahmgelegt, da .^hlreiche LettungSdr'il^>tc 
unter der Schneelast rissen. 

c. Die Friseurgeschäste in Eelje bleilxn 
am Geburtstage des Königs, den 17. d. '.icn 
halb 8 bis 1l Uhr vormittags, die Damen-
frkjiersalons aber von 17 bis 19 Uhr ge-
öffnet. 

c. Ueder die Antialkoholbewegung ivird 
am Mittwoch, den 17. d. um 15 U^r .Herr 
Prof. Alois P a v l i L im Narodni dom 
ln Eelje einen Vortrag halten. 

c. Elektrifizierung »on LiS» und Med-
log. Das städtische ElektrizitätS- und Gas
werk in Celje hat bei der hiesigen Bezirk,^ 
hauptmannschaft um eine ge!verbebehörd-
lics)e Bewilligung für den Bau eine? Trans 
formators zwecks Elektrifizierung der Orte 
Lilce und Medlog in der Gemeinde (5elie-
Umgebung angesucht. Die diesbezügliche 
kommissionelle Verhandlung findet am 
Montag, den 22. d. M. mit der ZusanlMt'n-
kunft um 10 Uhr vormittags beim städti
schen Elektrizitätswerk statt. 

7. B»lks««!»ersitöt. Ani Samstag, den 
13. d. von 17 bis l^bb 10 Uhr hielt der 
Weltreii'ende und Schriftsteller Hnr Ed
mund Z s ch e i l e im Stadtkino einen' 
Bortrag über das Thema „In sieben Jah
ren rund Mn die l5rde". Der Bortrag mar 
sehr gut besucht. Herr Zscheile beschrieb sei
ne interessante Weltreise und seine Ein
drücke, die er in verschiedenen Ländern ge
wonnen hatte. Den .Hauptteil seines Bor
trages bildete die Beschreibung seiner Reife 
durch Asien. Ter Bortrag wurde von 
schönen, originellen sficptifchen Bildern be
gleitet. 

c. Vom Vesundheitshelm. A»n Antituber-
kulosenexpenseur des Gesundkeitslheimes in 
Celje wurde Herr Dr. S. I v i 6 angestellt. 
(?r wird jeden Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 8 bis 10 Uhr unentgeltlich or
dinieren. ^ Sofort nach Neujahr wird ini 
Gesundheitslheim eine Schulküche der Köni
gin Maria eröffnet ivechen. Die kjiesige 
Schuljugend wird in der Küche ein rel.hli« 
ches und gutes Mittagessen zum Preise .''on 
kaum 3 Änar erhalten. 

c. Sovener Sonntag. Aln 21. d. bleiben 
die lNeschö^te in Eelse den ganzen Tag ge
öffnet. 

c Der Veltschachmeister Dr. Mjechiu 
fuhr am 13. d. um 13.43 Uhr mit dem 
Schnellzuge durch Celje nach ?)!aribor. Ain 
hiesigen Bahnhof wurde er von Mitgliedern 
des Celjeer Schachklubs herzlich begrilßt und 
schrieb sich in das Album de? Ähachtlubs 
ein. 

c. Zwei Unglücksfälle. Am Samstag, den 
I i ? ,  d .  w u r d e  d e r  8 j ä h r l g e  F r a n z  O d e p .  
Sohn des Hausmeisters in der Fabrik ..Pt,» 
rata" in Gaberje bei Celje, von einen? Rad 
fahrer niedergerannt. Der A^iabe erlitt er
hebliche Verletzungen am rechten Bein. — 
In Negarie bei RogaZka Slatina schnitt 
dieser Tage eine Strohschneideinaschine dein 
8 j ä h r i g e n  B e s i t z e r s s o h n  A l b e r t e  l  i  g  o  
vier Finger an der linken ^^'«nd aS. Vdev 
und ^ligo befinden sich im Hiegen Krank.'!: 
Haus in Pflege. 

Aus SloveWradec 
sl. Todessal. Der seinerzeit wegen Blut

vergiftung in das allgemeine Krankenhaus 
ilkerfü-hrte Schneidermeister und Hausbe
sitzer Herr Lovro Po toö ni k ist der 
scheren Benvundung erlegen. Der Ver
storbene wurde gestern unter großer Anteil 
nähme der Bevölkerung bograben. R. i. p.! 

sl. Die Hauptjahresversammlung d-s 
Obst, und l^rtendauoereineS findet ,^ln 
Sonntag, den 21. d. um 9 Uhr vormittUt^s 
im Gvsthau'e Cajnko stmtt. Bei dieser 
Gelegenheit lverden die anläßlich der statt, 
gefundenen ObftauSstellung zuerkannten Di 
Plome Überreicht. 

fl. Der Kinderfilrsorgeverein veranstaltet 
Dienstag, den 23. d. um 1^ Uhr in der 
vierten Klaffe der hlt'siqen Volksschule eine 
Meihnachtsbeschernng für die armen Schul
kinder. Es werden aegen 1k^ arme itinder 
mit Kleidern, Schuhen und Msibe be-
schetM. 

„Mariborer N^imme? 5.'^. 

?u Vieiknsckten 

>«90, (Ztteke»k. «I«> nielit, lroitet, 
cjeno e» derititt »iek »eld«t! 

nur vom 6. Oe^ember bis 6. 
.länner bei XaZza^akIunx 10^ 
>Veiiink,ckt8rad2tt ocler xllnstlee 

I?aten?aklun?. 
»?epk!r« 0ken. u. LmaliisdrUl 

Sudotiea. 
^Iteinverkaut: 

pldiiek kisridor. 

Der Wechnachtt-Wvnjch 
Von Walvher Nissen-

Ich habe einen Neffen namens Ma^. Die 
Fam-ilie behauptet einstimmig (ein seltener 
Fall), er gemte nach mir. Für gewöhnlich 
heißt er kurz: der Schandfleck. Nicht ganz 
mit Unrecht. Dieser Lau^unge — er ist jetzt 
zehn Jahre alt — kümmert sich einfach nicht 
um die wertvollen Ratschläge, die ältere 
Leute ihm erteilen, er blickt an diesen Men
schen hoch wie an ulkigen Kolossen, denen 
man lieber nicht zu nahe kommt, weil sie 
einem sonst vielleicht auf den Kops fallen. 
Spuren von Verstand hat noch niemand bei 
ihm entdeckt. Er bvgreist zum Beispiel nicht, 
warum ttian schweigen soll, wenn das H-rz 
überfließt, er begreift nicht, lvarum man re
den soll, wenn man nichts zu sagen hat. 
Er begreift ülberhallpt nichts von dem ü^r-
aus sinnreichen Leben, das die Erwachsenen 
führen. Er holt sich tausend Freuden aus 
dem Nichts. Er ist ein Phantalsiemensch. 
Er lacht und weint ohne lo^schen Grund. 
Niemand begreift ihn. Er ist ein Schand
fleck. Er gerät mir nach. 

Ich nattirlich begreife ihn. Z)!ehr: Irl» ler
ne von ihm. Ich habe schon zeichnen bei ihm 
gelernt, jetzt lerne ich bei ihm schreiben. 
Seine Schriftsprache vst kemig und von ei
ner Erlebnisfülle wie die Gottfried Kellers 
Leider darf Mäxchen nicht oft mit mir zu-
jammen >iein. Man will retten, was z>u ret
ten ist. 

Nur jetzt, vor Weihnachten, machte inan 
diesmal eine Ausnahme. Man gestattete 
Maischen, mich ins Warenhaus mitzuneh
men und sich von mir eine Kleinigkeit schen
ken zu lasieu. EtlvaS „S^ernünfiges" natür-
lich, und „nicht wieder solchen Quatsch"! 

Wir gingen. „Mar", fragte ich, „was 
wünschst du dir? Mir kannst du's gan^ of
fen sagen. Wenn 's mir zu teuer ist, krieget 
du 's ebeil nicht." Max verzog den Mlnd 
und äußerte: „ES ist ja immer alles zu 
teuer. 5chr habt ja eben kein Geld." Wie 
scharf dieses Kind beol>achtete! Ich sagten 
„Max, sür dich ist nur so leicht nichts .zu 
teuer. Borausgesetzt, daß es sich um eine 
Sache handelt, mit der wir uns zu Hause 
sel)en lassen können. Etwas Pmkti'jchcS. Ein 
s o l i d e r  G v b m u c h - ^ g e n s t a n d . . „ j a 
wohl! eine Nachtigallenpfeife!" 

„Hör nral zu, Mar. Dazu sind die Zeil'n 
zu teuer. Priise dich. Brauchst di» dring.'nd 
eine Nachtigallenpseisc?" ^ „Ja. Mutti hat 
Nachtigallen so gern. Wenn eine in nnsereni 
Garten sclKgl. so sasit sie: „Still — ivic 
herrlich die scl^luchzt". Und da will i6) mich 
ins Gebüsch leqen ilnd schluchzen." — „Wo^ 
bei du vergis^t, daß du dadurch deine arinc 
Mutter tciilsckTst, also detrügst." „Abev 
das uieiß sie doch nicht. D-^s kriegt sie d!.'ch 
nie rauS. Und sie ireiit sich doch so. Und da 
i s t  m a n  d o c h  n i c h t  a b l ' ö n g i g  v o n  d e n  w i ' s  
licben Nachtigallen.. !" 

Max glühte. Die Leute schubsten ihn hin 
und her. er merkte nichts, seine Augen wa^ 
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rm aufgerissen, er war ganz weit weg . . . 
Wo war er ...s Er lag im Gebüsch auf 
dem Bauch, hatte seine Nachtigvll̂ feife 
mit Wasser gefüllt und schlvc!̂  . . . Und 
seine von ihm geliebt« Dwtter trtt auZ dem 
Hause, stellte sich ganz di6  ̂ vor iiM auf, 
ohne ihn zu sehen, und flüsterte: „O, du sü 

Tierchen!" TWS ist gar keine schlec!̂  
Idee, dachte ich, das werde ich, wenn eS 
Sommer ist, selbst mal machen. . . . „Na, 
krieg ich sie, Onkel?" - „New, Max, für 
für solc  ̂Kindereien sind — ich muß dir das 
nochmals sagen — die Zeiten zu emst." 

Um ihn auf andere Gedan^ zu bringen, 
zog ich mit ihm von Lager zu Lager. Ich 
bot ihm eine Sportmütze an, ein Paar Win-
terhandschuhe, ein lehrreiches Buch, eine Art 
von Füllfederhalter, ein Paar Ohrenklap
pen, einen Tuschtasten und ver^ichiedeneS 
andere. Er betrachtete alles mtt grohem 
Wohlwollen und sk^en zu schwanken. Am 
Echluß fragte ich ihn: „Na, Max, was soll 
es nun sein?" — „Eine Nachttgallenysetfe." 

Ich sah ihn an und klmfte ihm eine. So« 
^r eine aus Metall mit einer kleinen farbi
gen Nachtigall oben drauf. Nicht billig. Zu 
Hause bei ihm großer Krach. „ES ist hiichst 
unpädagogisch", sagte sein Bater. „dem 
Jungen solch lächerliche Wünsche zu eriüllen! 
Das verschafft ihm den falic^n Eindruck, 
als ob Wünsche in diesem Leben erfüllbar 
se'.en! Wir gewöhnen i'hm mit Mhe das 
W ü n s c h e n  a b  u n d  d u  . . . "  

„Kinder", sagte ich. „lernt doch von dem 
Jungen, nicht an jene karge AltersweiKh?it 
zu glauben, die Resignation predigt und 
sich nicht mehr zu den geheimsten Sehnsüch
ten des Herzens zu bekennen wagt. Wie Herr 
lich. wenn sich einer von seinen Wünsch^'»' 
nichts abhandeln läßt! Daß wir in einer 
ernsten Zeit leben, das weiß (^tt. Um so 
mehr gebt den Träumen und Wünschen der 
Kinder nach und nennt sie nicht töricht, bloß 
weil ihr sie nicht versteht. Es gibt kerne Er
füllung? Mr e u ch gibt es keine, N)eil ihr 
nicht mehr zu wünschen wagt. Für die neue 
Jugend soll es wieder ivelche geben! Sie soll 
nicht satÄistisch dasitzen und warten. diS d^ 
Nachtigall vielleicht wieder einmal schlägt; 
sie soll sich die Musik,, die sie braucht selber 
machen, aus vollem, ti^richtem, wunschlrun 
kenem Herzen heraus!" 

Worauf mir endgültig das .Haus oerbo 
^n wurde. 

l̂ äZIicl) neue k r̂eucle am 

Î undkunIcZerät von 

^U«08lsven8lto 5>vmenL ll. <!.. UodU»ns. ViwslskI eest» ldW. 

v«r rarol»»>raivlIv««-r mit St>»Ion»> 

40 
Oda« Hoelientevn« !«6«ii <?> 

relekdir«» 8«»ö»r LurvvSH. 
preis« mit PAtiiHii: 

wr ^seli»»l5tn>w VI» Ovo.— 
tiir lZIeledstrow Vla 6400.--^ 
«tr »«ttOrlo Mo ««ov.— 

I)»»u «ler ?otWkui>llvn»l^ut«vrecIier 
^Vc0?N0?I« VW 1700.— 

Mittwoch, 17. Dezember. 

j u b l j a n a 12.15 Uhr: Schallplat-
snmusik. — 13: Reproduziette Musik. --

17.30: Nachmittagskonzert. — 19: Russisch. 
^ 20: Prager Uebertragung. — B e o-
g r a d 13: Nationaliveisen auf dem Dudel-
sack. — 20: Nationalweisen mit GuSlabeglei 
tung. — 20.30: Jugoslawischer Abend. — 
22.20: Zigeunermusik. — Wien 15.20: 
Nachmittagskonzert — 19: Französisch für 
Anfänger. ^ 19..^: Unterhaltungsmusik 
— 20.30: Franz .^ranewitter-Abend. — 
22.10: Die großen Orgelwerke ^oh. Seb. 
Bachs. — Breslau I9.2l^: ?)?uiikalische 
Autorenstunde. — 20..30: Weihnachtspot^ 
Pourri. — 21.30: Ta§ Breslauer Weih-
nachtsspiel 1930. — Brünn 18.20: Deut
sche Sendung. — Stuttgart 18.35: 
Esperanto. — 19.50: Frankfurter Uebertra' 
gung. —Frankfurt 19.35: Esperanto. 

— 19.15: .Volksweisen aus Jugoslawien. ---
S2: Kiavierkonzert. — B e x l i n 20: Vom 
Werdegang des deutschen Männergesanges. 
— 81.10: Orchesterkonzert. — Anschließe.'ld: 
Tanzmusik. — Langenberg 19 45: 
Abendmusik. 21.05: Symphoniekonzert. 
Anschließend: Kcnzertübertragung. — 
Prag 18.25: Deutsche Gendung, 19.30: 
Konzert. — 80: Synchhoniekonzert. -7^ 
Mailand!7: Schallplattenmusik. 
19.30: Buntes Konzert. ^ 21: Opernüber. 
t r a g u n g  v o n  d e r  Z c a l a . . - ^  M ü n c h e n  
19.40: Schallplattenkonzert. — 22.40: Abend 
konzert. — 22.45: Unterhaltungsmusik. — 
B u d a p e st 18.45: Ageunermusik. — 
2 0 :  P r a g e r  U e b e r t r a g u n g .  —  B u d a P e s t  
18.45: Zigeunermusik. — 20: Prager Ueber
tragung. — Anschließend: Si^llplattenmu-
sik. — W a r s ch a u 21: Polnisches Kon
zert. — 23: Tanzmusik. —Paris 20.20: 
Konzert. 

Tonnerstag, 18. Dezember. 
L I u b l j a n a, 12.15: Schallplattenmu

sik. — 13: Reproduzierte Musik. — !8: 
Schallplattenkonzert. __ i9: Serbokroatisch. 
— 20.30: Orgelkonzert. — 22.30: Schall-
plattemnusik. — B e 0 g r a d, 17.30: Na
tionallieder. — 18: .Konzertübertrogung. 
19.30: Französisch. — 20.45: Absndkonzert. 

21.30: Ljubljanaer Uebertragung. — 
22.20: Schallplattemnusik. — Wien 15.20: 

Schallplattenmusik. — 19: Italienisch. — 
Chorkonzert deS Biener Schubert»BundeS. 
— 22.10: Abendkonzert. — Breslau, 
19.20: BolkStümliche Lieder. ^ 20.30: Das 
schlesische Jahrhundert besingt Weihnachten. 
— 21.15: A. Schirokauers Hörspiel „Kampf 
um den Himmel. — 2S.45: Tanzmusik. — 
Brünn, 18.20: Deutsche Sendung. — 20: 
A u s  f v a n z M c h e n  O p e r n . .  ^  S t u t t 
gart, 20.10: Frankfurter Uebertragung. 
— 22.25: Tanzmusik. - 24L0: Nachtton« 
zert— Frankfurt, 19.0V: Französisch. 
— 20.10: BoieldieuS komische Oper „Jo

hann von Paris" 21.45: Erlebt« Geschich 
ten. — 22.35: Tanzmusik. - Berlin, 19: 
Selma Lagerlöf liest aus eigenen Werken. 
—21.10: A. Schirokauers Hörszene „Der 
Kampf um den Himmel". — einschließend: 
Tanzmusik. — Langenberg, 17.15: 
Konzert. — 19.45: Abendmusik. — 20.40: 
H. Müller-Schllissers BolkSstück „Tausend 
Dollar". — Anschließend: Nachtmusik und 
Tanz. — Prag, 18.25: Deutsche Sendung. 
22.20: Orgelkonzert. ..München, 1725: 
Vesperkonzert. — 20: K. ZellerS Operette 
„Der Vogelhändler". — B u d a p e st, 
17.45: Leichte und Tanzmusik. — W.30: 
DelibeS Oper „Lakme". — Anschließend: Zi
geunermusik. — Warschau, 17.45: Kon
zert. — 19.25: Schallplatteneinlage. — 
22.15: Gesangskonzert. — 23: Tanzmusik. 
—  P a r i  s , . 2 0 . 2 0 :  . l ^ o n z e r t .  

Tkeatermd Kunst 
^otlomUcheoter ln Martbor 

AePErtOwe 
IS. TezemSer, 20 Uhr: »Vertauft» 
AS. B. Kupone. Feftvxrftell«ng. 

IMtisoch, 17. Dezember: veschlossea. 
Dotmerßtaß^ lg. Dezeu,ber, 20 Uhr: „Das 

Leben kst schA»." Abonn. A. Kttvone. 

-i- kvertfteigerimg ein«« Bilde». Pari» 
Ve Berftetgevung der Sammlung Pelletier, 
die dieser Tage hier stattfand» und bei Ivel-
cher 134 Nummern Gemälde alter Meister 
des Mittelalters unÄ der Renaissance und 
hochwertiges Kunstgewerbe dieser Epochen 
auKgekoten wurden, brvchte ein Gesamt-
resultat von 1,717.«S0 Francs. Eine bes.>n. 
de« Sensation bildete der Zuschlag von 
410.000 Francs eines BttdeS „Die Darstel
lung im Tempel" aus der Schule von Tcur 
nai des 15. Jahrhunderts, das Sir Joseph 
Dllveen erwarb. Das Bild, das früher lan. 
ge Zeit als Wert des Hu^rt van Eyck ge« 
gölten hatte, erzielte 1SS6 auf der Berstet, 
gerung eines Aristokraten 320 Francs und 
1MA i» LOichvU V PfuM». Pelletier er:varb 
M ISSt t» SoiGim vm SSo Pfund. - Der 
Louvre hat wöhrsad der Auktion, dem fran 
Hösischen Te^eh entsprechend, den mit zwei 
Nochen befristeten staatlichen Anspruch auj 
das bet,euten>de Werk erhoben. 

Vettere SSe 
»er .,Ha«tm«ee Illustrierten": 

Ein kleiner Junge fragte seinen Vate:;. 
wie eigentlich Kriege begännen. 

„Also," sagte sein Vater, „stelle dir vor. 
daß Deutschland mit Dänemark einen Streit 
hat 

„Aber," unterbrach die Mutter, „Deutsch, 
land hat keinen Streit mit Dänemark." 

„Ich weiß," antwortete er, „ich führe cS 
doch nur als Beispiel an." 

„Und verwirrst dadurch das Kind" sagte 
die Mutter. 

»Nein, das tue ich nicht,^ antwortete er. 
„Doch, das tust du." 
„Nein, das tue ich nicht." 
-Doch." 
„Nein." 
„Danke schön, Papa," sagte der ttem^ 

Junge, „ich glaube, ich weiß jetzt, wie .^rieg» 
beginnen." 

«ch-Mch-. 
Es ist bestimmt übertrieben, wenn erzählt 

wivd, daß aus der BrieftastZ^ eines jeden 
Schotten, n«nn er sie Sfsnet. nur eine Mot
te herausfliegt, oder daß seper Mann aus 
Äberdeen, der ans Schwarze Meer kommt, 
sich dort kostenlos seinen Füllhalter füllt. 
Möglicher wäre schon dies, daß einer seineil 
uralten, verschlissenen Mantel verkaufen 
wollte und, als der .Handler niur drei Schil
ling dafür bot, entrüstet sagte: „Aber die 
Knöpfe sind doch noch wie neu." 

„Sie haben Ihren Hund, verkauft?" wird 
eine Frau gefragt. „Ja, wozu sollen wir 
einen 'halten? Beim geringsten Geräusch 
bellen wir selber und sparen die Hundesteuer 
dadurch." 

„Wie war's denn gestern mit der Lissti? 
Teure Sache, was? Wieviel hast du ausge
geben?" — „Bier Schilling", sagte der 
Schott«. „Mohr hatte sie nicht bei sich." 

M 

Lr drtnzt <ia5ll»ld «t!e 8tets prsktlIeken V ricvsren. 01e sint! sekvn «srm. »teden ieäsrmsnn 
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^arme >Vs5ts. «lgtt 
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SttuerNlgung 

Eß«e versügung an alle Skeuerbehörden über tte rale«weile 
Lezahluag der Rktkftänöe 

Im Zusammenhange mit den au.f der 
Mlnisterrat?iitzilng erbrachten ''^^eschlüsien, 
die am !I. d. bei.^ose atg<''haltcn wurde, 
hat der Finanzminister allen Äteu^rbehkr-
den im Ttciate folgende Wslsnngen erteilt: 

Steuerrückstände nach oem alten Glsetz 
über die unmittelbaren Tt..'uern und nach 
h^'m (^etz über die Umsatzsteuer, die sich 
Ende des Jahres l930 ^i^en, können in 
gleichen Raten iäinerhalb v»n liöchstenX fünf 
Ja>hren getilgt werben, mit '^ca.lnn vont I. 
Jänner 1931 nach ni'^chszlgcnden Grund
sätzen: 

1. Al>^ch!aflszahlunffen im Lau^e der Iah-
re l9?v und lVS0 werd-^n nute? Aufnahme 
son den geletzlichen ?^c'st!nnnvn'ieu m erster 
Äilie für die Abzahlung von. rüMn^igen 
Steuern nach dem neuen Gesetz in Rechnun.g 
gestellt; . 

2. lvenn durch diese AbichlaMahwngen 
die rüctstündicien Beträ.ie nach >em neuen 
Gesetz sür 1929 und 1l^3!1 gedeckt - :sind. so 
werden die verbleibenden Neberichilsse von 
der l^de l9S8. iibsrtragv'nen Schnld^ aöqe-
zl>gen .und verbleibende Rest' (der 
Schuld) Steuerschuld nach den äl^. Ge
setzen angesehen: 

3. wenn durch Abschlagszahlungen im 
Laufe der Jahre 1929 un'» 1930 nicht ein
mal die nack) den neuen Gesetzen schuldigen 
Beträge gedeckt werden, sc wird als Tteuer 
schuld nach den alten l^,etzen sener Betrag 
angenommen, der aus den, Ia^hre 1928 
übernommen wurde; 

4. der so festgestellte rückständige Tteuer-
schuldbetrag nach den alten Gesetzen wird 
in fünf gleich« Teile gete'I, von denen der 
erste spätestens im Laufe des ,1ahres 1931, 
der zweite 1932, der dritte 19."3. der vierte 
1934 und der fünfte im Lau'e des Jllhres 
1935) gezahlt werden muß; 

5. jeder Teil kann in zwei gleichen Jah
resraten bezaihlt werden, non denen die erste 
spätestens bis 15. August, d:e ziveitc späte
stens bis 1k>. November jeden Jahres erleg! 
werden muß; ^ 

6. für die so festgestellten Steuerrüctstän-
de nach den alt^n Gesej^n werden 3 v.' H. 
Zinsen berechnet. " ' ' . 

Rückstände nach den neuen Gesetzen kttn» 
nen auf keinen Fall die Begünstigungen der 
hier vorge'ehenen Zahlnngskristen. noch des 
ernläsjigten Zrnsfuß^es von 3. v. H. geme-
Ken. 

Intemottonaikf 
Geflllpel und Giekmarkt 

Endlich haben die großen Zufuhren ciuf 
den internationalen Märkten etwas na.-h-
gelaffen und iofort setzte auch die^ Festi^iung 
der Preise ein. Milano be^c'bste in der Vor 
wocs>e^ bereits tt.üO.bis 7 L're. In Deutsch' 
land sonnte sich d'e Pre!S^'?sti^nng zwar 
noch nicht stanz auswirken, da die 
ren noch innner gr5s^er sind. ol.S.die Nach« 
frage, dcis Weihnachtsgeschäft kjat'.abor be
reits liegonnen und man rechn^et .-daher, 
dcisi sich d'e Notierungen schon. im. Laufe 
dicser Wocbe konsolid'^r^n irevdi'n. > 

Elnst>:veilen zc^kilt Berlin noch Ü.7N bis 
9.72 Mark pro Pfund Le^'^ndieksü'??! und 
1.l)2 bis I.s>5) Mark pro V^ind aeschlichte-
tem Geflügel Die Zn^nbren k'^lten. l'^s^n-
ders aus 5)olland noch cln, doch il^ d>as An
gebot in ?>ossand' bereits etwas schw'ick,er 
geworden^ so daß mit einem Rückstanq der 
Zufuhren auch nach T>!'utschland gerechnet 
werden kann. > - , ' 

Altf den Inlandsmärkten m^ichen sich die 
Auttrtebsrückaöim«' bemerkbar. Angeblich soll 
das ungünstige Wetter den Ge^ss'^elstand 
unqünstig beeinklnftt baben. Die Preise ua-

-IS. Fortsevung. 
Und m't fester Hand schrieb sie: 

Liebster Mann! 
Ich bedanre tief und schmerzlich, das; durch 

mich — ohne mein Wollen — Unfri.^den 
und Unglück in Deine Familie getragen 
worden sind. Natürlich ist De^n Platz nun
mehr an der Seite Deines Baters, der mit
ten aus seinem segensreichen Schaffen und 
Wirken nun so plkklich herausgerissen wor« 
den ist. Du sollst Dich auch n'cht beschwert 
fühlen durch ein Ber^prech?n das Du mir 
in sener köstlich-stillen, iinverge'^lichen Stun 
de ffvsteben, sondern Dich künftig frei be-
track>ten. wie auch ich! Wenn unsere Liebe 
j'Sdoch stark qenug ist und wenn eS unser 
S c h i c k s a l  w i l l ,  d e n n  w e r d e n  w i r  b e i d e  t r o t z  
allen Kämpfen und Stürmen die Brücke 
nicket ciuS :m'screr Erinnerung verlieren, die 
zuein.inder führt. Wir werden uns wieder-« 
finden. :im einander ziigeb^ren fnr immer 

Ich bin in dieser schweren Zeit bei Dir 
mit ganzer ?ee>! ?v! 

Mit diesem Brief in der Hand ging sie 
zur Mntler ?)'N^il''?r. Schweifend rnchte sie 
ihl das Blatt. Abe: ihre Augen, diese wun
dervollen. sanltdiinklen !^lugen fragten un-
verkennbar dabei: 

„.^"^nbe ich es so recht xiemacht? Bist du 
Aukrieden mit mir?" 

Die Mutter las. In tievr Ben>egung 
reichte sie den? ').>l'ädchen endlich das 
s^latt -w^er zuliick. Sie l«»qle ihre utbeitS-

riieren zwischen 13 und 14 Dinar. 
Auf dem Trnthühnermark^ 'st endlich die 

Prei>^st'c'i>-'s'''"n,7 ein-^eti-eten, die man 'chnl 
vor drei Wochen erwartet hat. London steigt 
bereits ans 9 Penny pro englisck^s P^und 
und dürste,' nach einclel^ingten Berichten, 

bis Weihnachten noch mehr bezahlen. Auch 
im Inlande macht sich diese'Vrei-°.st^igerung 
sofort beinerkbar und man kaufte TruthÄh» 
ner zu 12.50 bis IZ.5t) Dtnar. 

Auf dem Eiermai-fte 'mt sich der Tturm 
etivaS gelegt und es ist eine leickte Beruhi
gung eingetreten. Informierte Kreise wol
len bereits einl^r ?«endung. in der Preis 
gestaltung wissen. In der vergangenen Wo 
che ke.zcrhlte Dentscki'^-ind und die Schweiz 
noch 1?^5» bis 195 5chw. Fr. pro Z^'ste 
franko deutscher oder - Schlveizer Gri.'nze. 
Italienische .^'ändler notierten 7M bis 729 
Lire pro Kiste franko italienischer Gren.^. 

Die einheimische Produktion ist recht 
schwach. Trotzdem sind die Pteise zwischen 

'11Y. llnd 120 Dinar. . > 

X Agronomen und LandwirtschafStazn« 
mern. Landwirtschsiftsnnnsster Dr/^ ^ib?n^k 
empfing d'e Vertreter des Z^erbandeS der 
jugoslawilschen Agronomen. Cie sprack>en 

harte Hand auf das schimmernde Blondhuar 
ihres Kindes und nickte wortlos. Ties ruh
ten ihre Augen dabei ineinander. 

Sie verstanden sich Plötzlich lvieder. 

Gerade hatte die Kuckucksuhr die achte 
Morgenstunde verkündet, als Eva, die ihren 
Dienst erst um neun lllir anMreten branch 
te, der Schwester eine neue Handarbeit er
klärte, die diese beginnen wollte. Alles an 
ihr war l^strasstheit und fester Wille. Und 
obwchl die Angen matter und dunkler er
schienen als sr>nst, und in den Mundwin
keln schmerzliche Tchotten lagerten, hätte 
niemand die csualvoll durchwachte Nacht 
aus dem so harmonisch schönen Antlitz ge
lesen 

Eben, als die beiden so ungleich. Tch^ve-
stern, die nur das iippige, goldblonde .s>aar 
und den ebenmäszigen Wuchs <semeinsam 
hatten, sich über die Näharbeit beugten, 
wurde heftig an der Tür der Wohnstube ge
klopft, und ohne das; eine Aufforderung zum 
Oeffnen abgewartet wurde, dieselbe hastig 
aufgerissen. -

Hans, der zweite Gärtnerbnrlche der Me»-
ningerschen Gärtnerei, stand aus der Schn?el 
le. Die beiden Mädck'en. die erschrocken her
umgefahren waren, sa^en ihn erstaunt an. 
^och der Bursche lie^ ilinen gar keine Zeit 
zu einer Frage ibn'rseits^ sondern itiest 
sch.l>eratmcnd. in sichtbar s'ark»r Erregung 
hervor' 

ihre Befriedigung darüber aus. daß die 
Landwirte nach dem Entwurf des Gesetzes 
über Landwirtschaktskammern ihre eigene 
Vertretung erhalten n>ürd?n. Der Bei band 
ist d. Ansicht, das die LandwirtschaftSkamm. 
von den übrigen Wirtschaftstammern völlig 
unabhängig sein müßen, also nicht 5^ercn 
Lektionen bilden dürsten, da die Interessen 
der Landwirtschaft von denen der anderen 
Wirt^chaktszweige ivescntlich verschl-d.'n 
seien. 

X Unsere Schweine, und R nderausfuhr 
i« Olto^r. Nach den anrtlichen Angal^n 
wurden aus Jugoslawien im Oktober 21.4V5 
Stück Sckiweine im Werte von 27.1 Millio
nen Dinar und 12.121 Rinder im Werte 
von 31.2 Millionen Dinar ausgeführt. Ter 
Ausfuhrwert der Schweine hat somit n.^ch 
y Monaten wieder einen .^ökxl?un?t erreicht, 
da er nur ^diirch den Jänner mit 33 Mil
lionen Dinar ütertroffen wird. Der Aus
fuhrwert der Rin<der wird gleichfalls nur 
durch den September mit 93.8 und August 
mit AI.4 Millionen Dinar übertroffen, ^s-
selbe gilt auch für die StückKaihl beider AuS-
fuhrgattungen. 

Xonkurse ua«! IvanL«»ll»»Ie>el»e. k^er 
Verein äei Industriellen unci (lrolZksuNente In 
l-iudljsns. verüfsentllel^t Mr 6iL ?eit vom !. 
bis ?nc1..w. Dezember 19KI wlsende Ltati^tiii 
(clie diummern in cien Xwmmern de/ielien sick 
aut dieselbe !!eit öcz verxansenon .lulires): l. 
^rökkneteXynkurze: im Orsu-
IZsnat 1 ^4): Save-öanat S (I): Küstenlanck» 
ösnst 2 (?): Drins-Ksnat »» (2): l)c)nau-kjsnat 
— (.'»); i^orsva-ksnat — (3); Vard^r-Ksnat ! 
( — ) .  ^ r ü t k n e t e ? v a n L 8 l c o n .  
Icur5e sulZerKonkurs: im Kü5ten>3ntl-
kZkNat l'.Drina-lZAnst!: Oonsu-l^^nat Z: keli-
ersll. ?emun. l^anLevc» — Z. ^ b x e k e r-
tiTteXonlcur8e:Im l)rau-kanat (I): 
Lsve-Ksnat Z (4): vrins-kanat 1 (Z): s)c)nau-
kanst? (1): i^orsva-ksnat? (I): Varciar-Va-. 
NAt I (7): keoxrJcl. ?emun. psnLevo 1 (1). ^ 
4 .  X  b  e  e  t  s  r  i  e  t  e  ^  »  n e  8  a u z -
tcl sie ke-a uLer Kon Icu rs: im^Ltonsu-
lZanst l: VarcZgr-vsnst 1. 

X D'e Enttäuschung b<r Genste Wirt« 
schaftSkonferenz. Ägr. Paris. Der Vorsitzen
de der Genfer Wirtschafskonferenz hat zivar 
in >einer Rede anläs^lich der Sch-bus^sitzung 
der Konferenz erklärt, das; die Äonferi)nz 
wichtige Arbeit geleistet Ha5^. doch bestehen 
heute 7eine Zweifel mehr, darüber, das^ .d!e 
Konferenz Schiffbruch erlitten hat.' Üeber 
Ersuchen, der Agrarstaaten hat si^.^war Ge
legenheit geboten, die Fracje der Vorzugs
zölle zu überprüfen, das Problem.der gegen 
seitsgen Erleichterungen "nd der landwirt-
schäftlichen Krchite zu überprüfen, das ist 
jedoch anch alles. Die zu seder angenomme
nen Resolution beschlossenen Porb'.'halte 

„Sie möchten sofort mit Ihrer Mutter 
Meiningers kommen, Fräulein Ev Mit 

Aerdi ist ein 'schweres Unglück passiert." 
Nun war es aber doch vorbei mit E'>as 

müihsam erworbener Fassung. Die Nachricht 
eines neuerlichen Unglücks, des zweiten 
nun seit gestern, machte ihre Knie erbeben, 
und sie mußte sich vor Lchiväche in den 
nächsten Sessel sinken lassen. 

„Lciuf ra'ch zur Mutter in die Küche hin
aus, Mariele", stamm^'lte sie, „und sage ihr 
das Schreckliche. Ich kann es nicht!" 

Eva wandte sich dem Gärtnerburschen zn: 
„Es ist gut. Hans. Sie können sagen, 

wir gle'ch komnrdn." ' ' ' ' ' 
Der Bursche warf einen mitleidig-scheuen 

Blick auf Eva. Wußte er doch gen<^u wie 
alle anderen, daß die Meiningers in ihr 
ihre zukünfti<»e Schwiegertochter sahen. Mit 
einem leisen Gruß ging er zur Tür r^inaus. 
Eine Viertelstun!^ sväter stani)?n Eva und 

ihre Mutter vor den (V^ärtnerseheleuten. 
Die beiden erschienen um Jahre gealtert, 
so hatten der Schröck und die Sorge um den 
einzigen, vergötterten Sohn sie angegrinen. 

Der Bater hi<'lt Eva imn ein zerknitter
tes, tränennaffes Telegramm entgegen. Das 
Müdcijcn nahni es schweigend, mit zu ani' 
mengepr?ßten Lippen, an sich. Gemeinsam^ 
mit der Mutter, die sich über ihre Schultern 
beugte, lasen sie: 

„Ihr Sohn auf der Dnrchrei'e durch 
unsere Stadt mit dem Motorrad an einer 
Straßenkreuzung schn>er verunglückt, so
fortiges Kommen eriv^nderlich Der Ver
letzte verlangr drinsiend nach einer En. 
Wäre iür d<'n Anstand des Kranken zi'.e.l 
Mäbig, .l'cnn letztere mitkäme. 

Mittnvch. ven 17. De.̂ nber 1!)'̂ .̂ 

konnten bloß diejenigen überraschen, die sich 
von der Konferenz sehr viel versprochen 
haben, 

X Herabsetzung der amerikanischen Aei» 
zenproduttion. Agr^ Der Vorsitzende des 
Board of Farm Legge erklärte, das; es not
wendig 'ein werde, die Weizenprod iktion so 
weit einzuschränken, daß bloß der t>eimische 
Nedarf gedeckt erscheint. Dann erst wer)e 
es möglich sein, an eine Erhöhung des Aei-
Lenpreises zu schreiten. 

X Agrarische Antrüge in i>sttrre!ch. 
Agrarische ?lbgeordnete haben drei Resoln-
tionsanträge eingeliracht: Jin ersten mir> 
die Regierung oufgefordert, einen Gesetzent 
Wurf über die Errichtung der Getreid?-
Mehleinfuhrstelle vorzulegen. Ter zioe'te 
Antrag fordert eine Regelung der ausländ!^ 
sck^n Zufuhren von Fleischschiveinen durch 
Schaffung von Ejm'uhrkontingenten. W^'i-
ters wird verlangt, daß bis zur bevorite' 
henden umfassenden Revision ^r .?»andels-
Verträge Sofortvertragsverhandlungen mit 
Iugoislawien und Ungarn ansgenommen u. 
ebenfalls die Erhöhung der (^wichtSgrenze 
vcn Fleischschiveinen von 110 auf 1^ kg. 
sowie eine entsprechAlde Erhöhung des Ber-
tragszolles fÄr Fleischschweine durchgeführt 
wett>e. Ein dritter Antrag fordert die Kon
tingentierung der Einfnhr von Schlachtrm-
dern. 

X Die gleichen Anträge in der Tschecho. 
stowakei. Die deutschen agrarischen Senato
ren haben einen Antrag eingebracht, der die 
Erlassung eines Gesetzes fordert, mit dem 
die Regierung ermächtigt wird, eine E'n-
fuhrstelle nach dem Muster des von allen 
politischen Parteien in der Landwirts.'hlisrs-
kammer Oesterreichs angenommenen Ent
wurfes, angepaßt den Verhältnissen des t'che 
cho^Ilowakischen Staates, zu errichten. Sie 
begründeten diesen Antrag damit, daß auf 
der Beograder Agrarkonferenz sechs agrari
sche Staaten einen Agrarvertrag abaeschlos-
sbn haben und ein EiirkaufSbnro. bezw. ein 
gemeinsames Exportkartell für land^r^irt-
schaftliche Erzeugnisse ins ^eben aer"^en ha
ken ^ünd die Tschechoslowakei nun als Ver-
)aMung?partner auftreten müsse. 

X »ui «ler Vor^r>s?»scdulllen1«)n. 
toeonr. Wie ckAs »prsxer 1'seblatt« Paris 
erkölirt, 8ei es in äer Vc>rl<riee85oiiu1c!en1<nnfe-
ren:x ?u einer Linixun? ffelcl>mmen, vvonscli 
^ixd sZmtlicke Ltssten kür ctie 8ckattnnx eines 
Provisoriums gusLesprc^clien Kaden, ^ucli Un-
esrn, velciies disiier xrunclsZt^lIcli xe.?en jecie 
^enclerun? >var. kabe sicii dereit erklärt, suk 
6er (ZrundlsLe einer prc)visorisclien I?eeelnn!i 
veiter?uvertisnc!eln. Die Dislcussicinsl^asis bil-
ciet ein Vorscdlsx, ckie tioick- unci Vslatarenten 
illr einen Zeitraum von tvnk .ladren neu 2u re» 
eetn unck dann erst wekrvn einer enckLültieen 

.1.S8UNL ru verksnäeln. 

Krankenhausverwaltuny der Stadt 
„Ja, aber wie komnU denn Ferdi n.ur 

nach Z.?" rief Eva. und nannte d«n Namen 
eines kleinen, alten Städtchens an der Berg 
straße. 

„Wir können uns das auch nicht erklä
ren", sagte Vater Meininger, und sah sich 
besorgt nach seiner Frau um, die leise n>ei« 
nend auf die OfelB.ink gesunken war. Fer
di ist gestern bald nach vier Uhr — es mag 
auch schon gegen fünf Uhr nachmittags ge^ 
Wesen ".ein, mit schneeweißem Gesicht und 
fnrchtbar aufgeregt nach Hause gekommen 
und hat, ohne ein Wort zu sagen, sein Mo
torrad aus dem Schuppen geholt. Ich woll
te, da ich gerade an ihm vorbeiging, ihn fest 
halten und wissen, was ihn denn so außer 
Rand und Band gebracht habe. Er aber 
machte sich los. sah mich ans ganz ve^'''ö'» 
ten Augen an. dabei hefig den Kopf jchüt-
telnd, als wolle er sagen: ,Es hat keinen 
Zweck, Vater, ich kann mit dir darnl^r nich' 
sprechen.' Ohne ein Wort des Abschieds 
er eiligst zum .?iose hinausgefcikiren. Die 
ganze Nacht haben wir vergeblich voller 
Sorgen und Bangen auf ibn ge^vartet. Als 
endlich der Morgen anbrach, ohne daß un
ser Sohn nach .<!>ause gekommen n>äre, da 
wußten wir, daß ihm etwas zngestoßen sei, 
auch wenn das Telegramm Verlan nicht ge
kommen wäre." 

Ein bedrücktes., kummervelles ?cl^ 
herrschte in dem Zin^mer, das in 
frenndlickien, altvciler'ichen Behaglichkeil r. . 
dazn geeignet schien, frohe, sorglose Stnn ^ -
erleben zu lassen. ?>ater Meininger riß sich 
^!ier1t n'ieder aus seiner ichmerzensvollen 

' VersunienHeit aus: 

vt?/> »» r-viitv»»!«. II«U« ». «. I«»». 



^Marsvo»r?r Numw?r v?n »'? »N'M. 

Sport 
Welvnachismwrft 

Unsere agilen Winttrsportorgantsattonen 
veranstalten auch Heuer in den bevorstehen
de Weihnachtsferien eine Reih« von Ski» 
tvrlell, um jung und alt t>en Weg in daS 
Wunderland des Schneeschuhes zu zeigen. 
In der geräumigen und anmutigen „Ma-

riborsla koüa" werden wieder Jng. R u P« 
g a l d i e r  u n d  L e u t n a n t  O g o r e l e c  
ihres Amtes walten, um den imnier mehr 
zunehmenden Anfängern die ersten Grund-
^griffe in der weißen Kunst zu erteilen. 
^ umfangreichen Terrain des „Klopni 

vrh- wird auch hener VNlkhrer l a v e a r 
eine Skifahrerfc^r um fich sammeln, um 
vor allem den bereits ^fortgeschrittenen dtc 
noch letzte Ausbildung in der sch^oeren Keilst 
des Skilaufes angede^en zu lassen. 

Beide obigen jkurse veranstaltet die un« 
»rmikdlichs Wintersportsektion Maribor ' 
RuSe des Slowenischen Alpenvereines. Dies 
bezügliche Anmeldungen sind im Geschüst 
Maje? u. Ahrenhaus Burel abzugeben. 

Im Gchneereich der „Pesek"'tzütte wird 
dagegen der emporstrebende Mariborer Ski-
tlub zwei Kurse abhalten und zwar sür 
Anfänger und für Fortgeschrittene. Als Ski 
ltchrer werden ^Vlvei auSwäi^tige Tkinieister 
engagiert wnden. Anmeldung??? sind an den 
Sekretär Herrn Vetrih im Uhrengeschäft 
Stojec zu richten. 

Im welände der „Mala sopa" wird Heuer 
die Wintersportsektion des SK. Rapid einen 
Skikurs abhalten, fjir dessen Leitunq d?r 
Grazer Skimeister Architekt P r i m u S ge
wonnen werden konnte. Tknmeldunqcn wer

den im Ledergeschäft P i r 
Nammen. 

i ch entgegenge-

: Teis^, der bekannte „Rapid^-Epieler, 
erlitt di«ser Tage durch daS Plötzliche Ab« 
leben seines Vaters einen schweren Verlust. 
Auch unser innigstes Veileid! 

Kino 
Burg'Tonkino. Nur noch bis DienSIlig 

gelangt der llX)?Siae in Natur« 
färben „Cilly" mit Mni-u Miller zur 
Borführung. Mittnn'ch tommt der KX)??!» 
ige deutsche Ton- und Sprechfilm „Varca« 
role". 

Union-Tonkino. Ab beute geht der deut
sche Grojitenfilm „SS gwt eine Fra«, die 
Dich niemals vergibt" mit Gvetislav P e -
trovi<< und Lil D a g o v e r über die 
Leinwand. 

Apsls-Aino. Mittwoch kommt «in Buster 
steaton - Film zur Vorfilhrung. 

Witz und Humor 
Sin kleines Madchen wird zu Bett ge

bracht. 
Als die Mutter mit der Vamps hinaus

gehen will, fürchtet es sich, im Dunkeln zn 
bleiben und bittet: 

..Mama, lab mir doch die Lampe dq." 
^Ach, weißt du, Gretchen, du brauchst dich 

nicht zu filrchten, der liebe Gott ist ja bel 
dir im Zimmer". 

„Ach, Mstnia", ruft die Kleine, „nimm 

lieber den lieben Gott mit und lab mir die 
Lamve dal^ 

„Ich heirate später einmal Müllers Fritz
chen vom dritten Gtocki" 

.Aber Gretchen! Zum Heiraten gehdreu 
zwei!" 

„Na, dann — dann nehme ich eben den 
Meiers Hans noch dabei!" 

f^ie5t^«; sst ein 
j^U8sI^in8tmment. c!a8 8!e stau-
penä Mi? unä In Aneesedener 
Oualität bel UN8 orlislten 
nen. s^VSucltön 8le uns iin6 saz-
zen 8lo slek iinv^rdincllied al-

le» vor?e1een. 

I1u5l>kln,'ru»nen»en psdrXc 

Verksuf» SesekStt: skg ,vodo6a 6 

«W 

Efvksro Nenven 

klslculstur-

Pspl«? 

Lesel und oerbrelkel die 

Sllr KMt und Haus 
il. (Lin «inisciie» i?e2elZt.) 

Welke von Z Ljern vircl ?u Lciinee xesciUll' 
tlen nn(I mlt 250 ? Tucirer vsrmenxt. t^nn 
Uniiit MSN 2Z0 e »UlZo uncl einixe bittere jVian. 
ctvin. Zilebt öiö Naut ab. re1t)t 5is un6 tut i;!« 
in 638 LiveilZ tiinein. 51ancIiMAl l.'it äann cler 
1'oijr nock »u veicii. man mull in (Zlesem i'alle 
Nock etvaH «erl,'1isne?Lnin»Li öarnntcr n?LN-
AM. Von äer nimmt man nun Iclelne 
Mtticken »b unä lext sie suk ein LIecti 2um 
^bbsclcvn. 

b HIskronsn mlt Na»»lnti»»on. vroi esnre > 
I?jer unä 250 x ?u«:k»r ^vsröen «ut sciisumil? 
«srijiirt..6»nn veröen 2ö0 e I1a«e!nuVlcerne u. 
elniLv ditt«rs ^sn^sln (ö!v msn vau ^er 
tii-sunvn iivut bekreit k»t) Uerleben unä clar-
unter lemenLt. Von llivsor j^assa verösn vuk 
ein mit fett suzeesti-iclienes kieinv 
ttKufclien iresetzt unä »d>reb»ck«n. i^sn ä^rl 
sie vker niylit 2U l«nie lm visn lssisn. äa-
mit äie I^skronen innen velol' kleiden. 

k. K»Il»«»domden. flink «»n?« Ller nn6 ZS0 e 
lueker vercZen sciisumis iroriliirt. v8 kommen 
cisttn ?unScii8t loi«enäe Qevtirzs liinein: 2 
LKIöifsI I^ossnvszser, SV x Ntronst, etivaz 
Ämt, etvss Ksräsmom, eine Xlelnieiceit k^et 
ser. einixe «estolZene t^eiicen unä veräon »sllr 
?5llncllick äurciietnsnäer xloritbrt. Vann löst 
man in einem Viertel I.iter Noni« 125 e kut» 
ter auk unä liellt iiin iauvarm In äis ^ss8s, 
tlit Ik « pottasciia unä nsell unä nacli ein 
l^kunä IVlelil liinein. In äiv8en l'ei« miseiit 
man l25 e xei,sclito i^snävln, 125 « Xnl'intlien 
unä 50 « l(a><»c) imä iiilit ilin in k'ormon. I^scb 
äem ^kbsclivn veräen äie Kombvn mlt ei« 
nem Leiiokolsäenkuk üder?aqcon. 

Ii. ^srTlpa«. Die I^siDlpamnssse virä ker-
gestellt aus stillen ^anäeln unä Ltauksuclcer 
(bald aui d»id) .unä ewisen bitteren ^snäeln. 
»uek etvfts l?o8yn^k»s»er kann eusesetzt v/»r-
äen. I^Kckäem man äle I^anäeln »kxebriZbt, 
äie krsune Lokals »d^erozrsn. «le Ii»lt ak?e-
VLscken unä lein avrieben kat. verävn «le 
mlt äem ?uckor unä äem l?o?ivnvaH»sr zu el-
ner «ieiclimilölken /blasse verknetet. Hat m»n 
sie skut äurcliLesrbeltet. ä»nn rallt man »le 

?u hjnsr !(u«el zusammen unä lSöt sie ein« 
Zeit Isnl Ue?en. et:v man sie velter vzr»r-
bcitet. ^U5 äieser känntin nun äie vvr-
»»ciUeäelisten k'iLurei, xeiormt oäer n»ckäem 
äer peilk suztrerollt i»t. ausLestoekon veräen. 
vte f«?tli »ekoi-mtsn Sacken ^aräen äann Im 
Oken gbxebac1<en, vobei man aciiten muO, äall 
»i« nickt »u viel llitziö sbbeknmmen. 

k. (ZevllrrpIStrclieii. 100 (Zrsmm öuttef, ei« 
>V25 L»l7. 140 <Iirsmm ?ucker weräen sekau-
ml« eerilkrt. tceztolZener ?imt. eeriebene A-
tronenzckale. eine reiciilicke i^essersl'lt?« 
dlelkenpfeiker. 20 Qr^m ^anäeln «erieken. 
ein «an?e» Li oäer Llersst? unä ?lunä 
/^ekl äa?u Ustsn. ^us ävm äurck>»'lrkten lel« 
naek äem ^usmaneeln kleine formen ke-
scknjtten unä mit verquirltem LI gut va«!k8-
bestrickenom lZIeck im lieigen vten ^ebak-
ken. 

h. klein» Mantelluche» »um Tee» 7h Gr«nnm 
Butter wird in 150 Gramm Weizenmehl kl^n 
gepslückt, 75 Gramm gesiebter Zucker, 7ö Vr^lmm 
^riebene Mandeln. 2 lZkidotter und 1 ganzes 
vi ullb die abgeriebene Schale einer Aittone 
dazu gegeben. Die» alles w^d zu einem glatten 
Teig geknetet, welchen man halbfingerdick auS« 
rollt, mit einem Glase kleine Ikuchen aussticht, 
mit Eiweiß bestreicht und bei mäßiger Hitze 
bäckt. 

Blicherfchau 
d. Ullnpeledva uack plmpsleli«». Line 

iustiss Zauberei unlj ^eelterei in Versen 
von vr. I^uäolt Rinlcvlell lSllävr von 
frsnziska Zckenlcel, 46 Zeit stsrlc. lecke 
Leite mit kardixem vilck. ?r. S.-—. 
Verlas I?. Keutei — Lal^k l. V»cken. 
l)a8 vüse >virci beZtrskt unck clas Oute 
beiobnt »llöZ mittels ckes erstaunlieb« 
^unäer wirkenäen ?auber5prucl^ss ckei 
l^ee l'umii'nlebt^veb vom 1'itllrslt»zev, 
äen äie beiäen ^verelein klimpeieken 
unä pimlZeIcl:en von cker k^ee übernom' 
men Kuben. — s>!e k?Äuder, cker Dieb, cke» 
I?oke, cker (Zeiziiee, cker I^nburmker^lTv, 
«ie alle eriialtep illre Ltrake auk eine ^rt, 
ckulZ 8ie für immer von il^remDedei Up» 
i^eilt sinck. ^nck als sie einmal cken LprUeli 
beniit^en um (ledles ru scl?nkken unck 
lisrml08e IV^ensclien aus ilirer frülilick« 
keit unck k'estesfreucke?u reissen. ck» vreiit 
sie ckle Strafe äer fee unck eine Lrlvsuns 
lconnte es kür sie erst eeben, si» sie 
ckurcil eine v^irkllcli Lute, lielkenck« l'nt 
It:r Unreclit eutxemacllt Iiaden. >Vi? ve!» 
sen aut cken auLerorckentile!» dllllsen 
preis von 5.— Iiin. 

Spe?lvl!e vo«ün»tleun«^ dolm 

prvlsen! 
von ilbsr vlasr lvo.— l0?^ bel LiulZerst nleckrl^'sn 

17Z35 
ksLlektleen 8!e slok cklo preise! 

^lel<8anl>rova ee8ta 2Z. 

offeriere ?u dÜIlx^gten Dreisen I^um, 
eelitsn ptiNHcki.r»»onr. 

Î lköre sovle ^e!n«ekt 

krsnnt̂ v!n5lryVdronnvre> 
XoroKlca e. l8. ^lellssnckrovs e. Z9. 

l)»s sckönste Oesckenlc kür 

Lckison öell- (irswwopiione m»ck ?lstteu 

Verksuk yuck suk lsnxtristiß^e ^ovstsrsten 

^ss0t» »ottGssdS»»u«s unvGeiinÄO?« 
«iG^rG P?G>»G 

Lesiclitigsev Lie unser l^gxsr obne jecke Ksuk-
verpllielitunx. — Vertretunß^ u. Alleinverksuk: 

Zoikk KI»fIdoe. <io,po»k» uI.1S 
1104' 

0»nk,»»una. 

für alle uns anIHlZlick ckez Nlnselleläenz unserer innlxztsölledten 
Qattin, be»v'. Butter, cker frau 

VN» 5ckvv>skok«r 

in 80 reickem ^alZe Zuteil xevorckenen Lewei^e äer l'ellnakme sovl<» aucli 
für ckie 7sklrelcbe lZetellieunx sm l.elcIiendeLSneul?8e unä äie «ckvnen 
Xranx- unä Klumkn5pen«j?n erlsuden vlr un» euk äiezem XVeilv unseren 
ausl'icklixi.ten Dk'nk «usrusprsckon. 

^ » r t b o r. SM lZ. »«zzember 1S30. 
17217 ^Iblo öeli uock Xlnäer. 

o»« »ekAn»t« «In« 

lilMMeillillMeiliiiliiZlllilli 

X 

A I I « i n v « r k » u k i  
Lpv»>sII»t »0r !SUroma»«>»lnvn 

»ßDridyr, V« rinl»?«» SV i^zcdUsn», Drsisrnov» 44 
felOpkon ln»»rukd. 24Z4 7«Iepdon Inlsrurd. 2SZS 



.Markborer Mittwoch, den 17. Tezem^r 1930. 

V^VISKdioL k'KMVL LKMVL  ̂ IX 
VIK8LK 8VK>VKRM Î IIK 
i^v'r^i.iviiL ^Lisx^vs'rs c^L-
SVKLI^KL. LM kkl^kIISOWS MV 
xv'r̂ i.ioliLS e^LscisM  ̂ KII.VLÎ  
V«8KKL SeSVIIL M LII.I.WLI^ 

m V^SIKK M Î.I'rl'r! 

U»vei?>vv8?l.icn. >v>^. 
sekvicn? 

/^V8 xil.^8. el.e(Z^ vdio 
vOMeni» 

scmv/^i?? ooei? 
/^i.l.ciei^eidi Ml.iWi' 

8LNW>^l?? om« 
i.>^cK 

8MI? «c)l>f'i?»i 
vokIVUl-lLNe p/^8850l?tt 

vci? I^iemioe 8'rl?x?^?. 
8cnvn 

Dill 125-
'I'^?8cnun .'. Via 145-
l 8?xt»czek^8cnvn Via 165-
pi^^p58cnun ^ Via 195-

NLMM n^i.v8cnune Via 195-
Nk?KI?I'k^ 811«^!. Via 245-

I.VXII8 8c!»v«L 211 80I.WLX ÎR Î VLI.1.08 
M M8LKLR Mk MIR 

OklttlMI. (MIk.Ms^. ̂I^soSMM ^RVLIIM. 
Kl«Ie3»n<Irov> ce3t» S 

l?lb6 

US sel>oi«8?r W«iiii«ei>7s-iittei>ui! 

'̂ Aeütee 

Leder», valanterie» «nl» Haad-
«beite« tSchreibmappen, Al
bums, Kafletten etc.) tverden ta 
dellos auSsiearbeitet. Billige 

Preise. Buchbinderei Nowal. 
VospoSka ul. 9. 17216 

Tief «buziert« Preise für ver-
schiÄene Spiele, Oeldruckbilder 
auf Leinwand salter Meister), 
und div. Reste Weyen Umstel« 
lung. WeibnachtSockasion. Ver
treter und Interessenten, «lerla'n 
qet Prospeft »der besichtictt die 
Waren bei der ?sirma «>^uno-
automat". Martbor. Ale'l.i'wro 
va cefta N/1. 172A 

Divanpolfter» StoreS, Ti^ch« 
läufer. ?e<?cken u. and. ^'^and« 
arbeiten verkauft Ferf. Trq^vo 
bode 1/1, Tür S7. Burg. N3b4 

vkMiifii«?« 
von Ukren. 
Ov16v»kren, 
8o>vie (Zssm-
mopkonen de-
8len8,rg8cke8t, 

d IIi?8t 

«.Nr»» 
ur^t 

Oogposka 15 
Vlllige Flilfeder« fiir Schüler: 
«. 14. 18. SN. tty und 7N Di 
nar. GlliSsüllfeder 80 Dinar 
Papierhantilung Nowak Tml'?« 
ska ulica 9.^ ' IZg^^ 

Tepoiche 
Lausteppiche. Bettvorleger in 
allen Grössen und Quälitiiten. 
Riesiiie Auswahl. Billiqste Prei 
se bei ^arol Preis Marilwr, 
Gos'oKka ul. 20. Preislisten 
«ratis. :s.i,^7 

Schreibmaschinen. Reparaturen 
und Neiniaunaen tibeinimmt 
Epej^ialreparaturwl'rfstätte An. 
ton Rud. Lek.'t Sc Co., Mari, 
blir. Slovens?a ulica 7. Tel?« 
Pl-on 2I-S1. i7i.^Z 

Urahne, Vrohmutter, Mutter 
und Kind Dir dankbar siir 
eine Kamera sind. 
Größtes ^luparatelagcr neuester 
M o d e l l e :  P h o t o m e y e r .  

17M 

Photo . Appa
rate und Be
darfsartikel die 
passendsten Weih 

nachtS«eschenkek 
Kompl. Geschenk 
kassetten. 5^ah. 

lunc^serleichtt'r-
unaen! ^^c-rlan' 

sten Cie Preislisten! Phato-'^on» 
trale VlclKiL Maribor. 7ra 
Svotode S. tsnlVt 

Schneeschuhe» Galoschen Auto-
Pneumatik und andere Gummi« 
reparaturen werden loNd und 
billig vulkanisiert. Vulkanisier-
anstatt Dolenc. Aleklandroi.i 
im Hof. tM4 

nnf» .^^mmermalerei 
-» immer neue moderne Mu« 
ster — und Transparent'Ne-
klamen besorat schnell und 
bi(liq s^ranz Ambre^i? Grni-
Ska ultra 3. 8W 

Ii«aFF/Ü/ea 
w V V vV 

Hau», 2 Zimmer. S Kilch».'n, 2 
Dachzimmer, Garten, zu ver
kaufen. Pobreise-Maribor. Gvz 
dna ulica II. 17218 

Herrschaften, Besitzunqen, bis 
«00 Joch. Häuser. Villen. Gast-
Häuser. FabrikSobjekte. P.nzcl-
len, SSsiewerk verkauft preis
wert RealitStenbüro, Marib»r. 
Sodna ulira II). 17Z4g 

Sinsamilienhau», v /Limmer, 
^üche. Garten. KreiSqericht^-
nälie. per'?ufe um ^.000 Di 
nar. ?snqebr»te unter „AuZwnn 
kerim^" an die Verw. 172^7 

K^use Eichrnschwellen 2ii0X1tt. 
?.MX2.'iXl5 und zahle pro 
Ztsick Din kM.— liegen Akredl-
tiv franko Waflqou Spielfeld. 
Offerte erbeten an ble Admini-
stration unter .O. S.". 17187 

kaufe altes titotd, Mlderlronen. 
u. falsche Jahne zu tzöchstpret« 
sen. Ä Stumpf. Toldardetter, 
Korsika cefta 8. »Sü? 

Dieselmotor» eveniuell mit Ge^ 
nerator kilr Drehstrom, für ttg 
bis 100 PS zu taufen gesucht. 
Gefl. Angebote mit penimer 
Beschreibung über die ^uart, 
Alter und VetriebSkosten uvr-
den unter Zeichen „Dieselmotor 
Nr. 17200- an die Berw. erbe-
ten. 1720V 

ze» 

Herrenzimmergarnitur. schwarz, 
bestehend aus Schreibti!kh. 
Ccl)reibtischiesscl. Büchert.^itcn 
und Klttt»garnitur. qeboqen. 
fast neu, sowie ein Auszug-
tisch. 6 Cessel. Waschtisch mit 
weissen Marmor und Spiegel, 
weike Porzimmerwand, billiq. 
Anzufragen Drago KopiL. Älek 
sandrova 77. 17231 

Zwcisitz'Rodel billig zu verlau
ten. Alek'androva cesta 37 a. 
Parterre links. 172l'0 

Lithograph-Prefse, fast neu. bil 
liq zu verkaufen. Geeignet für 
Gesangvereine und Kanzleien. 
AI. Polie. Ctronmaserseva k. 

17221 

Herrenftiefel Nr. 42. .Herron-
Wintermantel für mittlere l^'rö 
Ke. gut erhalten, zu verkanfsn. 
Dr. Rosinova 14. 172)5 

Badewanne, gut erhalten, zu 
»erkaufen. Dr ^'"smiwa l1. 

17??»« 
Brima Grummet und Süßhm 
zu verkaufen. Anzufragen in 
der Kanzlei Scherbanm. 17220 

lit 
erstklassiges deutsches ?^abrikat 
modernste Ausführung. Alle? au 
Kugelliigern. Zn soliden Preise, 
auch ank Raten erh/iltlich be 

lil(Z1> »1. » v r — /^>rld«»r 

Batten^sc:lmvs l4^ 

Puppen, nene. grofse, bis 1 Me 
ter werden billigst abgegeben. 
Anzufragen Kvroi^keva in 
der Kanzlei. ''7228 

Franzitsischer Bulldog. 7 Mena» 
te alt. mit Stammbaum. Hi'ln-
din, zu verkan'^eii^ Adr. Perm. 

17103 

> Alte Si«>>»»DH»«W>e, gut er 
^lteit. S Vetten, Waschtisch, 
nuhpolitiert, Hüngepetroleum-
lampen zu verkaufen. Saria, 
Samostanska 13. 172^1 

Plauino, Panzerplatte. Schtas 
zimmer, 3 Küchenkredenzen, « 
Kleiderkasten, reine Matradeii. 
4 Betten, eiserner Waschtisch. 
14 Zimmersessel. 1l) Zimmer« 
und Küchentische. l?Zes sehr bil
lig. Anzufrag. Strostmaieriena 
ul. ü, Hofgeböud<! rechts, 1. St 

^4S 
GaSsse» für l^schästSlokal. fal' 
neu. eiserne Backtrö^lve. sahrb.ir 
leichte, eiserne, kippbare Roll
wagen. fünfteiliger Kleiderka
sten für FabrisSarbeiter. Anzu 
fragen in der Kanzlei ?<^''r' 
bäum. 17219 

Sti?dtp^z mit Seal^kinfutter u. 
! l^enl'kinkragen billigst zu ver-
j kaufen. Anzufragen aus Gefl 
^ l^ei K. Gränitz, GospoSka nl. 7. 

Ankerfteinbaukasten, grönere 
Nummer, und ein grofter 9eier 
kästen für Kinder mit 10 Plat
ten preiswert zu verkaufen, st. 
Slavinee ?^tritarseva?0. 17180 

Z?II vsiWFSFe» 

Streng separ.. möbl. Zimmer 
zu vermieten. RotovSki trg ü/1. 

! 17229 

Leeres, lichtes Zimmer sofort 
zu vermieten. Auch Kochgelegen 
heit. Adr. Derw. 17230 

Mk^bl., separ. BiNenzimmer mit 
elektr. Licht um 200 Dinar zu 
vermieten. Adr. Berw. 17240 

Zimmer, Bahnhofncthe. zu ver
mieten. A?ker?eva 23. 17233 

Nett möbl. Zimmer und Küche 
samt Zubehör wird ab 1. Jän
ner tvrgeben. Praprotnikoua 
ul. 200, Kröevina. 17213 

Kleines, möbl., billiges Zimmcr 
mit elektr. Licht zu vermieten. 
Sodna ulica 1k. Tür ü. 172.'U 

Meines Zimmer zn vermieten. 
Bevorzugt braves s^räulein. 
Preis 120 Din-'-r Ob breqn 23. 

17243 

Vveov roto lî äs 

oertetht. dt« d« vornehmen Dame «r»an»t ist. Uont^ 
auch darin, daß dtefe uasichtbar» matte Äeme »»adervoll kühlead bei 

Süäi'j! Ä W>Ä^-!!i!'dS»?L»T'L^^ 

vAMk» AMoi». IW»>I.Ä 

Schön inöbl. Zimmer mit l od. 
2 Betten vi vermieten. Nu^ka 
cesta 7, 2. S.. Tür 3. 17208 

Tu U»Ke/ei» ASSueAZ 

Gasthaus in Maribor zu pach
ten gesucht. Sofortige Anträge 
unter „Gasthaus" an die Ver
waltung. 17236 

Kinderlo'eS Ehepaar sucht Woh 
Nun^ Zimmer und K'üche. lin
kes Drauu.fer. bis 1. Jänner ge 
gen Belohnuni. Adr. Berw. 

1724« 
Wohnung, 2 Zimmer und Küche, 
von kinderlosem, sunnem Ehe
paar gebucht. Zuschriften unter 
„Solid" an die Berw. 17004 

Mädchen, slow, und deutsch spre 
chend. geht zu Kindern, auch 
auswärts. Adr. Perw. 17222 

Suche Posten als Kassierin od. 
ähnl. Adr Perw. 17030 

Flinte Mamfell wird sofort auf 
genommen. Aleksandrova c. SS, 
2. Stock. 17S4l 

Platzperteeter 
in allen größeren Orten des 
Landes werden für Propagan
da von Staatsanleihe. Wertpa

pieren auf Ratenzahlung 
aefucht. 

Angebote an PublicitaS. Za» 
greb. Ilica 9. unter 
25.160". 

Möbl. Zimmer, warm n. rein, 
um 160 Din zu vermieten. Bct 
navska l8/l. Tiir 12. l72'>2 
Stall für 3 Ps«'rde mit grosser 
Remise ist saslirt ui "ermieten. 
Anzufragen bei C. Büdesek^t 
GospoSka u' 4. 16365 

c»//ene S/Sllva 
ss vi» ch VVVVVV V V w 
Iun>ieS, perfektes, kinderliebeir-
des Gtuk»enmädchen wird ge
sucht mit 1. oder 15. Jänner. 
Vorzustellen (5attkarieva 10/1, 
von 11—12 Uhr. 17148 

Perfekte MafchinftriSerin und 
ein Lehrmädchen werden am 2. 
Jänner 1031 aufgenommen. 
Anfragen in ^er Berw. 17186 

> Mädchen ans besserer Familie 
! wird als Schülerin für Kiiche 
^ und Haushalt au'genonimen. 

Kost im Hause^ Borznsprl'ckien 
Schule Legat. Kauzlei. Maribor 

j Vrazoa ulica 4. 17192 

Intelligenter Herr in guter Po 
sttion, sucht in ernster Absicht 
Bekanntschaft mit Mädchen aus 
besserem Hause unter 25 ?^ah-
ren. Gefl. Zuschristen mit Bei
schluß von Lichtt>i!d. welches 
ehrenwörtlich retourniert wird, 
unter .Weiljnachten" an d'e 
Verw. 17215 

Alken Herrschaften wie Dbst> 
kulturenbesitzern zur gktigm 
Kenntnis, das, ich ab ?cimStacl 
fortlaufend seden weiteren Mitt 
s.'ock» un>^ SamStaa alle Sorten 
genügend ausgereifte, q^drolft« 
sortierte Aevfel zu höe^^ten Kon 
kurrenzvreisen in meinen Ma
gazine zum sofortigen Trport. 
geaen sk>sort!qe Bezahlung ein
nehme. 
^ ich große Mengen Obst 

für l?rvnrt k^nstt^ge. erbitte vor 
?<erkauf ste^S meine Anciek'ote 
vorher ailtigss t-in^nholen. wc»-
für ich bestens d-mke. und ga
rantiere in seder Hlnsicl»! mir 
solit^e Bedienung zn. 

HochacktunliSvoN 
^ n a n  G ö t t l i c h  

!!'.">ir!bor. Kl>?'>'^!a 
cesta 126-1M a. l0»5S 



,Z«rr»»»Fe vc»>m«ße »>Vr ^!tk,voch. den 17 Tiez^niver W5f? 

?0r 6iO n»ck«t>a lieduaz^ 

vieä 6ek ^lck«ui vo« XIa5L«nIvtt«I'kS - ̂ V5an 
»»nin» po»Iov»Inte, »IIHAK. »Isrido?. «v,po,x, ulle» 25 
l(>ut un<j Vetli«u» von V»Iu<en un6 ^ettpqp-eien ZU ckon dezten I-,^e,l<u,><n. -. Koytioll, «lief in. Uki<j »U,lsnäi5cken I.0»e. I7t6S 

Im Zleieken der 

dilligen preisel 

k0. .«-en aen nal igen 

vevor Sie »me 

?uvp»n zekov »u vin 6^ 
^'Sv 

A^evb. ^utos 10.^ ö » 
ttol?d»ut(»8tsn VW l5.— 10— S'-
Qe5ell8ckaktLZpiele 12.— 7'-
Puppeneinriektune l5.- 12-
5l»«rker(Zv !S.- 15'-
i^»t«6or>kkiul?a8ten 45.-^ 15-
Kompl. LlZvnbaltn 27.— 22-
I^cxisl 55.- 100'-
?upl>on^s««n lA),« 115-
Sekaullvtpkerä. erolt 120-

Llirl8tbsum8edmuell 

(Zesekenk'/^rtilcel 
unter svävröm 

e»kO».voz«n »ekon »u 

Komp!. VssteekkÄZZettvn 

A^etkjldwmentvpkv 

24-
62'. 
37-

117'-Ldjna5llder-I.ikürservice 

unck 6!v rvletikaltixstv ^us^sdl !n 

I^O«>Grv»rs». vronreNjmren. 1^«nlo«»'v> 
k»»»ettva, ?>rtumvrlv. pviiellaa, l(oilvnl, 
OrRwmopkonon, StrUmplen. Nsussedukeo 

ote. ^IIe8 tli bester Ouslität dv! 

Zo5. klsrtini 
dlsridor. <Zo5poslcs 13 

Schitae«, grobes 

EtsMs-MI 
m<t oder ohne Maqazin ist im 
Zentrum der Stai>t zu vermi«« 
ten. Anzufragen in der Verw. 

17V7Ü 

desvlgen. I«ße leli 5ls iiitk. ein. »ien 

mein Ud«Hu»kelekk»>tig«l.»gkrvoll> 

leommen unverdin«»ick »u desicktigsn. 

LI»ia»»iiI»«r?»keIg»U« 

Leraäorksr L»»I»e»t«vIre 

Vieoei'» u. tr«»A»i»vI»« 

lt»rl»l»»äer?orieUav« 

(»«l»r»ael»»z^e»el»!rr« »ii«k r̂t 

ölvillnst»ll« im^ Ll>liv»r«u 

I-eckerLalsoterievarei» 

Keiserequisitvv, Itotker 

Dckmvoluw l̂sv^vr m« ̂ iurlelituozs Din 295' 

?»rkiimene>» »Her Veitmsrilei» 

U»ll6sel»ullv m V»Ue «ock Irilrot 

8trllmp?e i» VoU«, o. 5«!äe 

Vestea, ?ullovvr, ?allw»iwmllt»«» 

8lä. koäei unck 5eI»IiU»el»vl»v 

Zeilneeseilul»« u. Laloseliev 

Sekankelpkeräe. ?appevv»xen 

»ovie 8plelv»ren in »ilerzrLötvr 

^U8v»lll unck TU düüzss^en Dreisen? 

?ka»ii il0kxa»i»i 
»«Idor. «io»»»»»» «II» Z 

^elnen?. ?. Kunäen von 6er Strecke 
l^aridor—Lelj« un6 Ai^srlbor—ptuj 
vor«Ute!ek de! entsprocken6om L!n-

Icsuk voüs Vslln?siirt III. KIssse. 

5k^nc^?AS?' Oiciess/05l5vs5/csu/ von f'ciLtsn 

5tkvmv?«n. VisHtsn. Pullovers 
u«c^ vsrsO^/'sc^sns^ ^sus- unc/ /<üe/?S5ZgsesAke, de5onc/s^5 

ßtarlsdacßvr Po?»s»an»<Zs5«klrr 
/kz c?S5 Ksstsiz-^ibts»/llng^ /)s/ 

Itormsnn, ^»rldor. <Zo»p05lr» uNc» 3 

odne Qeruck» Steine, venix 
^ s c k e .  —  V ^ s x e n v e i 8 e  

Vin IU'» trsnko. 

S .  v u ^ t l n  

<Zo»pa»?s» Uli«» s 

k8 ?l!t In ävn keut!?en leiten. dvzon6ers 
äen bleibenden ^Vsrt I!irer >Volknsektsxv-
8eken!ce ru dertielc8iolitlsen! 

vezdklb eine sute Ukr: 

8tv sebmiiekt. 
ist prsktisek. 
unä bereitet eln l-eden Iimir ?reu6e! 

A^it roleber ^us>vsk1 unci svliäer öe<Zle' 
nunL steke ieb lknen xern zur Vorkü?une. 

Z. 

^aridor. (?o»pv»k« uUv» dir. S. 

liisllet» trkek» ?.'!«>»« 

la. KsdolZlsu 
?s. Seelaeds 
VZnlscli^s ?!so^?!Iet («erlkekl«?») 
(Znwdsrseli 
Leddllklsvk 
klecilt 
k'oeoAeli 
Stkrl 

K0vlv lvbsnäo Ksrpivn. tleckte unä Seklvlen. 
LkimtÜekes Mllldret! 

kesteUunxen tür c!ie t^eiertasse vveräen Im volÜe»-
te88cn.?e8cbSft 

z.. vkisr. »<»?»»«, Si»vi»l trs 

uncl am Ltanä (bei LAk6 l'ement) entLxe?eneens)m-
men. 14435 

V  e  « i ^  » o  V N »  

dvl?« 

Xvk «II- ..unscu»u" 
k»!ngt ljen ( ) r ! x l n > < l d e k l c k t  ü d e r  6 l e  

?. (leutsebe !nner!lkr!ksnl5cks ^orsobunegexve-
ctttlon 1928—!9Z0 von proiessor I.. k^rodonlus 

ize?inn w Neil b» vom 20 ve,emdot I9»v 

^g» vsr dest!mmen6 ktlr meinen l^vbensvesl? 
l)ie»e umfKngleictie de^innt in kielt 1 liUl 
mit Osior V. silier, tc)!««n <Zr»s Qeorx v. ^reo, 

1)7. öerjziuz, ?5ok. t1vllp»ek u » 

a k« »« K I »I 

edekro<!»kteur uoö ivr älo keäaitUvll versutvortlici,: Uäo K/<?pel?. - vruck äer ,^»ril,l,rsk» tisksrns. In I^-rikor. 5llr öoa Nor»usrober ui«! «ieo vruck veritut-
vortlick: Vtrektor St»vko veiei.X. — veicle voknksk« lo /^«rldor. 


